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Mit Beilagen.

1876.

Telegraphiſche Depeſchen.

Münſter, den 2. April. Oberpräſident v. Kühlwetter hat geſtern
Abend das Domkapitel zur Wahl eines Bisthumsverweſers aufgefor-
dert und demſelben gleichzeitig mitgetheilt, daß der Regierungsrath
Hüger auf Grund des H 6 des Geſetzes vom 20. Mai 1875 das Kir-
chenvermögen verwalten und in Verwahrſam nehmen werde.

München, d. 2. April. Der frühere Kriegsminiſter, General
Frhr. v. Prankh, iſt unbeſchadet ſeiner eventuellen Verwendung in der
Feldarmee zum General- Kapitän der Leibgarde der Hartſchiere ernannt
worden.

Stuttgart, d. 1. April. Die Kammer der Standesherren hat
mit ſämmtlichen Stimmen der in der Sitzung anweſenden Mitglieder
den Antrag angenommen, es wolle die Kammer angeſichts des Geſetz
entwurfs betreffs Uebernahme der preußiſchen Bahnen durch das Reich,
der Regierung gegenüber die Erwartung ausſprechen, daß dieſelbe ihre
eifrigſten Bemühungen darauf richten werde, das Zuſtandekommen eines
Reichseiſenbahngeſetzes in Ausführung der bezüglichen Beſtimmungen
der Reichsverfaſſung (Art. 4, Ziffer 8 und Kap. 7) zu bewirken, die-
ſelbe wolle jedoch der Uebernahme von Bahnen einzelner deutſcher
Bahnen durch das Reich in keiner Weiſe zuſtimmen. Ferner wolle
die Kammer der Standesherren im Hinblick auf die offizielle Aeuße-
rung des Miniſters im anderen Hauſe von einer weiteren Jnterpellation
in dieſer Angelegenheit Umgang nehmen.

Wien, d. 2. April. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffent-
licht das Geſetz betreffend die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes.

Petersburg, d. 2. April. Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht
die Pläne für die Reiſen des Kaiſers Alexander im Laufe des Som-
mers und Herbſtes. Nach denſelben gedenkt der Kaiſer ſich Ende April
über Berlin nach Ems und dann nach Jugenheim zu begeben und von
dort aus nach Petersburg zurückzureiſen, um den Lagerübungen in
Krasnoje Selo beizuwohnen. Für den Sommer iſt ein Beſuch von
Helſingfors in Ausſicht genommen. Jm Auguſt wird ſich der Kaiſer
nach Warſchau begeben, um dort Truppenrevüen abzuhalten, welche
auch noch an verſchiedenen anderen Orten ſtattfinden ſollen. Alsdann
treten der Kaiſer und die Kaiſerin die Reiſe nach Livadia an und wer
den im Spätherbſt nach Petersburg zurückkehren. Jm Laufe des
Sommers werden am hieſigen Hofe die Beſuche des Kaiſers von
Braſilien, des Königs von Dänemark und des Prinzen und der Prin
zeſſin von Piemont erwartet.

Verſailles, d. 1. April. Jn der heutigen Sitzung der Depu-
tirtenkammer brachte der Deputirte Tirard von der Linken einen Antrag
auf Aufhebung der franzöſiſchen Botſchaft beim päpſtlichen Stuhle ein.
Die Wahl des bonapartiſtiſchen Deputirten, Duc de Feltre, wurde für
ungiltig erklärt.Paris den 2. April. Wie der „Agence Havas“ von Raguſa
aus ſüdſlaviſcher Quelle gemeldet wird, hätten die Türken bei Unaz
eine Niederlage erlitten. Die Jnſurgentenführer Babich und Uſelaz ſind
nach Grahowo aufgebrochen. Viele Einwohner haben ſich bei Knin
auf r Gebiet geflüchtet.

adrid, d. 31. März. Der Senat hat dem König die beſchloſ
ſene Adreſſe überreicht. Die Regierung hat die Beſtimmung erneuert,
daß alle Schiffe, die in einem anderen ſpaniſchen Hafen, als demjenigen
ihres Beſtimmungsortes einlaufen, einer Unterſuchung unterworfen
werden ſöllen, es müßte denn dargethan werden, daß ſie durch äaußere
unabwendbare Umſtände gezwungen worden ſind, einen anderen Hafen,
als denjenigen des Beſtimmungsortes, anzulaufen. Den nach dem

Habe zoll- und ſteuerfrei wieder nach Spanien einführen
zu dürfen.
Madrid, den 2. April. Der bisherige Marineminiſter Duran y

Liria hat ſeine Entlaſſung genommen. An ſeiner Stelle hat Antiquera
das Portefeuille der Marine erhalten.

Kopenhagen, den 1. April. Die Neuw ahlen zum Folkething
ſind mittelſt heute veröffentlichten offenen Briefs des Königs auf den
25. d. feſtgeſetzt.

London, d. 1. April. Sitzung des Unterhauſes. Der Kanzler
der Schatzkammer zeigte an, der Khedive habe in einem bei dem aus-
wärtigen Amte eingegangenen Telegramme den Wunſch ausgedrückt,
daß der Bericht Cave's veröffentlicht werde. Die diesjährigen Finanz-
einnahmen des Staatsſchatzes belaufen ſich auf 77,131,693 Pfd Sterl.,
alſo 2,209,820 Pfd. Sterl. höher, als im Vorjahre, wo dieſelben nur
74,921,873 Pfd. Sterl. betrugen.

Konſtantinopel, den 1. April. Gutem Vernehmen nach ſind
an dem urſprünglichen Projekte der Delegirten der engliſchen und fran
zöſiſchen Jnhaber türkiſcher Coupons mehrere Veränderungen vorge-
nommen worden. Die Verhandlungen mit denſelben werden fortgeſetzt.
Das Comité der Jnhaber der Schatzbonds vom Jahre 1872 ſoll bezüg-
lich dieſer Werthe gegen dieſe Verhandlung proteſtirt haben. Kia-
mil Paſcha iſt an Stelle Namik Paſchas zum Präſidenten des Staats
rathes ernannt worden. Auch im Marineminiſterium und Finanz-
miniſterium ſollen Veränderungen bevorſtehen.

Athen, d. 1. April. Die Verhandlungen in dem Prozeſſe
gegen das geſammte Kabinet Bulgaris wegen Verfaſſungsverletzung
und Simonie ſind heute geſchloſſen worden. Der deutſche Geſandte
am hieſigen Hofe, v. Radowitz, hat heute ſeine Urlaubsreiſe angetreten.

Alexandrien, d. 1. April. Der Prinz von Wales iſt hier
eingetroffen.

Waſhington, d. 31. März. Die Repräſentantenkammer hat
der Bill, wonach die kleinen Papiergeld-Werthzeichen durch Silberſcheide-
münze erſetzt werden ſollen, ihre Zuſtimmung ertheilt.

Waſhington, d. 1. April. Nach einer dem Staatsſekretär
Fiſh zugegangenen Meldung hat in Megyiko der Aufſtand größere
Dimenſionen angenommen und ſich faſt über alle Staaten verbreitet.

Die Debatte über die Sorau-Gubener Bahn.
Das Abgeordnetenhaus hat in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung die

beiden Vorlagen bezüglich der Halle-Kaſſeler und der Halle-
Guben-Sorauer Bahn an eine Commiſſion überwieſen und damit
dürfte die Discuſſion der Angelegenheit um einige Wochen vertagt
ſein, die dazu benutzt werden können, die Abgeordneten reſp. die be
treffende Commiſſion über diejenigen Punkte aufzuklären, welche einer
Erläuterung bedürfen. Jm Uebrigen iſt bereits bei der vorgeſtrigen
Debatte die Stellung ziemlich klar markirt worden, welche die einzel
nen Parteien zu der Sache einnehmen werden; die Fortſchritts- Partei
wird ſich höchſt wahrſcheinlich auch nach der Berathung in der Com-
miſſion gegen die Regierung, ſpeciell gegen die Vorlage bezüglich der
Halle Sorau Gubener Bahn erklären, wie ihr Herold, der Abg.
Richter, bereits zu erkennen gegeben hat, während die Nationallibe-
ralen und Freiconſervativen zwar die Zinsgarantie perhorresciren, einem
Ankauf der Halle Sorau-Gubener Bahn aber nicht abgeneigt zu ſein
ſcheinen. Die Vorlage dürfte daher in der Commiſſion umgearbeitet
und ein Ankauf der Bahn durch den Staat proponirt werden, wobei
die Capitaliſirung der Zinsbeträge, welche die Regierung garantiren
wollte, die Baſis des neuen Abkommens ſein dürfte. Die ganze De

Auslande übergetretenen Karliſten iſt die Vergünſtigung ertheilt worden, batte zeigte übrigens, wie wenig gerade diejenigen Abgeordneten, welche
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bei allen Gelegenheiten das Wort führen, über die einſchlägigen prak-
tiſchen Verhältniſſe orientirt ſind. Den ſchärfſten Widerſtand übte der
Abgeordnete Richter, der es liebt, alle Vorlagen aus dem Finanz oder
Handelsminiſterium mit beſonderer Sorgfalt, aber auch mit einer ge
wiſſen principiellen Abneigung zu kritiſiren, die durch ſein Lob, wie
durch ſeinen Tadel deutlich hindurch ſchimmert. Jn ſolchen Fällen
iſt es immer ſehr bequem, ein Princip zur Hand zu haben, auf das
man ſich berufen kann, und der Abgeordnete Richter verfehlte nicht,
von dieſem Hilfsmittel Gebrauch zu machen er deducirte, wir haben
der Berliner Nordbahn die Zinsgarantie verweigert, folglich verweigern
wir ſie auch der Halle Guben Sorauer Bahn. Man kann doctri-
närer nicht wohl ſein. Es iſt nun zwar recht gut, wenn in einem
Parlamente einzelne Mitglieder ſich zu Hütern des ſtarren Princips
aufwerfen, die Staatsverwaltung aber muß ſich möglichſt eng an das
Leben anſchließen, ſeine Bedürfniſſe erforſchen und berückſichtigen,
ſonſt verfällt ſie in jenes unfruchtbare Regieren vom grünen Tiſch aus,
das auch der Abg. Richter bei manchen Gelegenheiten bekämpft haben
dürfte. Neben der Berufung auf ſein Princip, über deſſen Berechti-
gung freilich ſehr verſchiedene Anſichten beſtehen, liebt es der Abg.
Richter auch, ſich in eine faſt an die Antike ſtreifende Gerechtigkeit zu
hüllen, er ſagt, die Actionäre dieſer Geſellſchaft haben ein ganz unſo
lides Unternehmen geſchaffen, ſie verdienen kein Mitleid, ebenſo wenig
wie die Prioritäten-Beſitzer, welche wiſſen mußten, daß ſie ein unſiche-
res Papier erwerben. Unſeres Erachtens iſt die Vorlage nicht gemacht
worden, um den Actionairen einen Vortheil zuzuwenden, ſie werden
durch den Uebergang der Bahn in Staatsverwaltung wohl auch keinen
Vortheil erlangen, ebenſo wenig, wie dies bisher den Actionairen der
Rhein Nahe- Bahn geglückt iſt: wohl aber handelt es ſich um die
Intereſſen der Allgemeinheit, welche geſchädigt werden müſſen, wenn
ein ſo wichtiges Unternehmen, wie es die Halle-Sorau- Gubener Bahn
iſt, zum Ruin gedrängt wird. Auch auf die Prioritätenbeſitzer paßt
die Aeußerung des Abg. Richter nur wenig, denn ihre Anſprüche ſind
ziemlich geſichert; vom Staat garantirte Prioritäten ſind zwar beſſer
als Obligationen einer Privatbahn es iſt aber fraglich, ob die Staats-
verwaltung ſich eventuell nicht ſehr bald entſchließen würde, die
5procentigen Prioritäten in 4 procentige zu convertiren. Es
iſt überhaupt gar nicht zutreffend, hier von den erſten Actio-
nairen zu reden. Dieſe haben längſt ihren Beſitz ver-
äußert und wer jetzt Actien der genannten Bahn beſitzr, iſt ſicher
an ihrer Gründung nicht betheiligt geweſen. Jn Wahrheit iſt aber auch
das Jntereſſe der ganzen auswärtigen Beſitzer der Bahn und der Be
ſitzer der alten Prioritäten für die ganze Angelegenheit bisher nur we-
nig maßgebend geweſen, der Schwerpunkt liegt in der Vervollſtändigung
des StaatsbahnNetzes durch die große und wichtige Linie von Kaſſel
über Halle nach Sorau und Guben, in der Verbindung der öſtlichen
und weſtlichen Staatsbahn-Linien durch ein gleichartiges Zwiſchenglied,
und von dieſem Standpunkte aus, ſowie mit Rückſicht auf das Reichs
Eiſenbahn- Project wird die Commiſſion die Angelegenheit zu behandeln
haben. Der Handelsminiſter hob dieſe Seite der Frage denn auch ge-
bührend hervor und verwies nebenbei auch auf die materiellen Verluſte,
welche das Scheitern der Vorlage zur Folge haben würde, ein Hinweis,
der dem Abg. v. WedellMalchow Gelegenheit zu einer Erwiderung gab,

1] Jm Schloß.“)Novelle von E. Werner.
Es war eines der reichſten und größten Dörfer im öſtlichen Holſtein,

wo ich meine Laufbahn als Mediciner begann. Fünfzig Jahre ſind es nun
her. Jch beſaß nur wenige Patienten und keine Häuslichkeit, auch keine
Bibliothek befand ſich in der Nähe was war alſo natürlicher, als daß ich
faſt den ganzen Tag draußen in Wald und Feld umherſtreifte? Jch nahm
meine Bücher mit hinaus und ſtudirte die Geheimniſſe der Natur inmitten
ihres höchſten Schmuckes der wogenden Kornfelder und des grünen, von
Vogelſang und Tannenluſt durchſtrömten Waldes. Jch war erſt fünfund-
zwanzig Jahre alt, kam, nachdem ich in einem Krankenhauſe meinen prak-
tiſchen Curſus abſolvirt hatte, friſch von der Univerſität hierher und brachte
noch meiner Kunſt jene ehrfurchtsvolle Begeiſterung entgegen, welche nur ein
junges Menſchenherz durchglüht, im ſpäteren Leben aber meiſtens ſchlimmen
und traurigen Erfahrungen weichen muß.

Mein täglicher Weg führte mich an der Richtſtätte draußen vor dem
Dorfe vorüber, an jenem ſchauerlichen Hügel auf einer Fläche, welche wild-
nißartig inmitten der reichen geſegneten Fruchtfelder lag. Das Unkraut wuchs
überall fußhoch empor, keine Wege waren zu ſehen, kein Thier weidete auf
dem verfehmten Boden, Neſſeln und Diſteln bildeten ein verſchlungenes
Chaos rings um den „Köpfelberg“ herum. Nur eine einzige Blumengattung
hatte den Weg hierher gefunden. Es war der purpurne Mohn, welcher üppig
auf jedem fußbreit Bodens erblühte. Ob einſt ein heftiger Sturm den
Saamen herübergetragen aus den benachbarten Bauerngärten, ob ihn eine

Hecke des Gottesackers auf einem Fußwege hinzugehen.

die ihrer ungekünſtelten Naivetät halber hervorgehoben zu werden ver-
dient. „Was ſoll das für ein Ruin ſein fragte Herr v. Wedell

„entweder halten die Gönner der Babn dieſelbe über Waſſer oder
der Concurs wird eröffnet, wobei der Betrieb leicht fortgeſetzt werden
kann, bis der Staat in Ermangelung eines beſſeren Bieters das Un
ternehmen kauft.“ Die „Gönner“ der Bahn haben dem Unternehmen
viele Hunderttauſende zur Aufhilfe vorgeſtreckt und es wäre für ſie ein
herber Verluſt, wenn ſie im Fall des Concurſes dieſe Summen verlie
ren ſollten, der Concurs ſelbſt aber wickelt ſich nicht in ſo freundlicher
Weiſe ab, wie Herr v. Wedell vielleicht meint, er zieht vielmehr die
allerweiteſten Kreiſe, Hunderte von kleinen und großen Lieferanten,
Beamten, Arbeitern, kaufmänniſchen Firmen u. ſ. w. in Mitleidenſchaft
und bildet eine Calamität, welche Hunderte von Exiſtenzen vernichten
kann. Das Abgeordnetenhaus ſteht zwar hoch über dem Niveau des
täglichen Lebens, es wird aber doch wohl ſo viel Fühlung mit dem
Volk und den realen Verhältniſſen haben, daß es ſich keiner Täuſchung

bedeutenden Bahn ein Unglück von univerſeller Art wäre, das auf den
geſammten Verkehr und das Geſchäft im Allgemeinen den ſchlimmſten

Rückſchlag üben würde. B. B.
Deutſchland.

Berlin, d. 2. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
dem Prinzen Thomas Albert Victor von Savoyen, Herzoge
von Genua, ſowie dem General Cialdini, Herzoge von Gasta, den
Schwarzen Adler-Orden zu verleihen.

Die Mittheilungen über die nächſten Reiſedispoſitionen des
Kaiſers dürften, laut einer Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ als
ungenau zu bezeichnen ſein, da endgültige Beſtimmungen, ſoweit in
Hofkreiſen bekannt iſt, noch nicht getroffen ſind. Wie man erfährt, gilt
jetzt als wahrſcheinlich, daß der Kaiſer die beabſichtigte Reiſe nach Wies-
baden erſt unmittelbar nach Oſtern antreten wird.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck feierte am geſtrigen Tage die
Vollendung ſeines einundſechzigſten Lebensjahres. Aus allen Gauen
des deutſchen Vaterlandes ſind dem leitenden Staatsmanne zu ſeinem
Geburtstage wiederum zahlreiche beglückwünſchende Telegramme, Briefe
und werthvolle Gaben als Zeichen herzlicher Theilnahme zugegangen.
Die Kaiſerin überſandte bereits in früher Morgenſtunde ihre Glück-
wünſche durch die Palaſtdame Gräfin Haacke; der Kaiſer und der Kron
prinz gratulirten perſönlich. Die vereinigten Muſikkorps des 2. Garde-
Regiments zu Fuß und des Kaiſer Alexander- Regiments brachten dem
Fürſten ein Morgenſtändchen.

Ein in Köln verſtorbener Bürger Namens Andreage hat in
ſeinem Teſtamente 20,000 Mark als Zuwendung für ein Bismarck-

der von dem Teſtator für die Leitung der Arbeiten auserſehene Bau
inſpektor Pflaume die Friſt von drei Jahren für zu kurz erklärt hat, ſo
iſt die Wittwe des Verſtorbenen damit einverſtanden, daß zehn Jahre
zur Herſtellung des Denkmals beſtimmt, die 20,000 Mark verzinslich
angelegt und die Zinſen zum Kapital geſchlagen werden, daß ferner,
falls von anderer Seite Beiträge für das Monument eingehen, die von

geſchnittenen Zügen eine ſo tiefe Melancholie ſich ausſprach, daß unwillkürlich
das Herz des fühlenden Beſchauers zum innigſten Mitleid geſtimmt wurde.
Ganz in ſchwarze Gewänder gehüllt, ohne irgend einen Schmuckgegenſtand,
das reiche, dunkle Haar in Flechten um den Kopf geſchlungen, ſaß das Mäd
chen unbeweglich auf einer und derſelben Stelle, ſo oft ich vorüberging. Das
Haupt in die Hand geſtützt, ſtarrte ſie träumend in's Leere. Erſt blickte ich
nur ganz verſtohlen hinüber, dann aber, als ich erkannte, daß mich die
Trauernde nicht beachtete, wagte ich es, genauer zu forſchen, und ſeufzte nun,
als ich dies Engelsantlitz länger und feſter betrachtete. Die ſicheren Anzeichen
der Schwindſucht traten mir entgegen, ich ſah, die nächſte Mohnblüthe
würde das junge Weſen nicht mehr ſehen.

Jch ſeufzte, obwohl ich ſie nicht kannte, ja, obwohl ich mir ſagte, daß
ohne Zweifel der Tod hier ein Friedensbote, ein Erlöſer ſei, ich ſeufzte
bei dem Anblick dieſes ſchwarzgekleideten Mädchens, das ſo ſtumm, ſo ergeben
in ein gewiß ſchreckliches Schickſal auf dem Grab eines Gerichteten kauerte.
Es mußte ja ein ſolches ſein, die Stelle, an der ich ſie täglich fand. Wer
das Mädchen war und wie ſie hieß, das wußte ich nicht. Nur daß ſie keines
Bauern Tochter ſein konnte, war mir klar. Jch mochte Niemand fragen,
es erſchien mir, den ungebildeten Dorfbewohnern gegenüber, wie eine Profa
nation großen und gewaltigen Schmerzes. Da wurde ich eines Tages in
das Haus des Küſters gerufen und war auf dieſe Weiſe genöthigt, neben der

Jn unwillkürlich
aufſteigender Bitterkeit verglich ich dieſes Todtenfeld voll Blumen und Schmuck
mit jenem anderen draußen am Kreuzwege, wo auch Menſchen verſcharrt
lagen und ppo doch Dornen und Diſteln ſelbſt den Pfad verſperrten. Wenn

Kinderhand mit ſchnellem Griff hineingeſchleudert in die Wüſtenei, wer ver ſie, die da am Fuße des Köpfelbergs ohne Sarg und Leinentuch begraben

mag es zu ſagen? Genug, er war da, und die vielen hundert dunkelrothen
Blumen ſahen aus wie eben ſo viele Blutstropfen, aufgeſproßt aus dem
blutgetränkten Boden.

Aber dieſe Erſcheinung, ſo ſeltſam ſchauerlich ſie war, feſſelte erſt in
zweiter Linie meine Blicke. Noch ein anderes und ungleich intereſſanteres
Etwas bewog mich, täglich an der alten Richtſtätte vorüberzugehen, ja, es
machte allmählich den verwilderten, purpurgeſtickten Anger zum Mittelpunkt
aller meiner Träume und Gedanken. Jch ſah, ſo oft ich vorüberkam, immer
an einer beſtimmten Stelle im Hintergrund der Wüſtenei ein junges und
rührend ſchönes Mädchen. Jch ſage „rührend“, weil auf dieſen blaſſen, fein

Nachdruck verboten.

waren, auch noch ſo ſchwer fich gegen die Geſetze Gottes und der Menſchen
verſündigt hatten, durften ſie darum noch jenſeits der geheimnißvollen Pforte,
welche die Zeit von der Ewigkeit trennt, als verurtheilt angeſehen werden
Durfte Menſchenweisheit das Erbarmen Gottes abmeſſen und wägen wollen
Jch fühlte faſt eine Art von Dank gegen den wilden purpurnen Mohn, daß
er dort ſo üppig blühte auf den gemiedenen Gräbern. Es war früh am
Morgen. Ob wohl jetzt ſchon das blaſſe, ſtille Mädchen dort draußen die
ſeltſame Todtenwacht hielt? Jch dachte ſo lebhaft an das zarte, faſt über
irdiſch ſchöne Geſicht der Trauernden, daß mich ein heftiger Schreck ergriff,
als hinter der Hecke eine ſchlanke Geſtalt ſich vom Boden erhob und mir
jene Züge, mit denen ſich meine Phantaſie ſo lebhaft beſchäftigte, jetzt in
unmittelbarer Nähe entgegentraten. Braune, ſanfte Augen ſahen mich gleich

darüber hingiebt, wie gerade jetzt die Zahlungseinſtellung einer großen,

Denkmal ausgeſetzt, von dem er hoffte, daß es binnen drei Jahren
nach ſeinem Tode in der Stadt Köln errichtet werden würde. Da aber
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Stadtverordneten Kollegium beſchloß, das Vermächtniß zu beſagtem
Zwecke unter den von der Wittwe des Kommerzienraths geſtellten Be
dingungen anzunehmen. Einige Stadtverordnete, insbeſondere der frühere, gänzlich ultramontan geſinnte Bürgermeiſter Bachem, erklärten
ein ſolches Denkmal für „einen Schlag ins Geſicht der Katholiken
Kölns“, fanden aber nicht den geringſten Beifall mit ihrer Meinung.
Dem Reichskanzler iſt übrigens zu ſeinem Geburtstage ſowohl von dem

Vermächtniß wie von dem Beſchluß des Stadtverordneten-Kollegiums
Kenntniß gegeben worden.

Gegen die vom Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten auf Grund
des Geſetzes vom 22. April 1875 geordnete Einſtellung einer Leiſtung
aus Staatsmitteln für die römiſch-katholiſchen Bisthümer und Geiſt-
lichen iſt nach einem Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 8. Januar 1876
eine Beſitzſtörungsklage unzuläſſig.

Jn Ausführung der 9 5 Nr. 4 des Geſetzes vom 27. Juni 1873
hat der Bundesrath an Stelle des Regulativs vom 5. Januar 1874
unterm 13. v. M. ein neues Regulativ zur Ordnung des Geſchäfts
ganges bei dem durch richterliche Beamte verſtärkten Reichs- Eiſen
bahn-Amt erlaſſen. Nach demſelben überweiſt, wenn gegen eine vom
ReichsEiſenbahnAmt verfügte Maßregel Gegenvorſtellung auf Grund
der Behauptung erhoben wird, daß die Maßregel in den Geſetzen und
rechtsgültigen Vorſchriften nicht begründet ſei, der Reichskanzler die an
ihn zu richtende Gegenvorſtellung dem verſtärkten Reichs-Eiſenbahn-
Amt. Das verſtärkte Reichs-Eiſenbahn-Amt beſteht aus dem Präſiden-
ten des Reichs-EiſenbahnAmts oder deſſen Stellvertreter als Vorſitzen
den, zwei Räthen des Reichs-Eiſenbahn-Amts und drei richterlichen
Beamten. Für letztere werden, für den Fall der Behinderung, drei
Stellvertreter ernannt.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegangenen
Meldungen iſt die Korvette „Meduſa“ am 16. März e. von Liſſabon
nach Lagos in See gegangen. Die Korvette „Vineta“ hat am
9. Januar c. die Rhede von Montevideo verlaſſen, ankerte am
26. deſſ. Mts. bei Punta Arenas und iſt, telegraphiſcher Nachricht
von Valparaiſo zufolge, am 15. März e. direkt nach Hongkong in See
gegangen

Wie der A. A. Z. aus Berlin telegraphirt wird, haben außer Ruß-
land und Großbritannien auch Frankreich und die Vereinigten Staaten
officiell den Beitritt zu der gemeinſchaftlichen Action der Seeſtaaten
betreffs der Ausrottung der Seeräuberei in China erklärt.

Halle, d. 3. April.
Geſtern Nachmittag wurde in der unteren Leipzigerſtraße der fünf-

jährige Knabe des Kaufmanns B. durch einen Oroſchkenkutſcher über-
fahren. Das Kind ſoll glücklicherweiſe innere Verletzungen nicht er
litten haben und ſich außer Gefahr befinden. Ob den Kutſcher hier-
bei irgend welche Schuld trifft, iſt z. 3. noch nicht feſtgeſtellt.

Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſtürzte die zwei Jahre alte
Tochter des Schmied S., gr. Brauhausgaſſe, aus dem Fenſter der im

ihrem Gemahl geſtiftete Summe das Grundkapital bilden ſoll. Das

2. Stock des Hauſes belegenen Wohnung in den Hof hinab und erhielt

hierdurch ſo bedeutende Gehirnerſchütterung, daß am Aufkommen ge-
zweifelt wird.

Jn vergangener Nacht erhängte ſich in ſeiner Wohnung Holz-
platz Nr. 6 der Reſtaurateur W. Motiv hierzu ſoll ein gegen ihn
aufgetauchter Verdacht der Veruntreuung von Holz auf der Bahn ge
geben haben.

C. Die natürliche Zunahme der preußiſchen Bevölkerung
in den letzten vier Jahren.

Um die erhebliche Vermehrung der Volkszahl Preußens, welche
durch einen Vergleich der Zählungsergebniſſe von den Jahren 1871 und
1875 dargethan wird, zu erklären und zu erkennen, in welcher Weiſe
ſich dieſelbe vollzogen hat, muß man zurückgehen auf die Nachrichten,

welche die fortlaufende Regiſterführung über die Bewegung der Bevöl
kerung uns giebt. Aus dieſem Grunde geben wir nachſtehend eine
Mittheilung über das Verhältniß der Geburten und Sterbefälle im
Gebiete des preußiſchen Staats während der vier Jahre, welche zwiſchen
den beiden letzten Volkszählungen liegen.

Zeit. Geboren. Geſtorben. Ueberſchuß.
1872. Januar-März 265 972 221 669 44 303

April-Juni 254 728 185 362 69 366Juli- September 251 717 191 050 60 667
October- December 250 588 167 279 83 309

1873. Januar-März 265 811 191 898 73 913
April-Juni 241 867 176 065 65 802Juli- September 260096 207524 52572
October December 2060502 163 763 96 739

1874. Januar März 269 450 175 237 94 213
April-Juni 248 310 1640928 82 382
Juli- September 264 413 176017 88 396
October- December 270 133 176 725 93 404

1875. Januar-März 273 264 196 557 76 707
April-Juni 254 376 173 401 80 975Juli- September 275 181 181051 94 130
October- December 276 858 173 260 103 598

Jahr 1872 1023 005 765 360 257 6451873 1.028 276 739 250 289 0261874 1.052 306 692 907 359 3991875 1.079 679 724 269 355 410Zuſammen 4.183 266 2.921 786 1.261 480
Zunahme durch Erwerbung des Oſt Jadegebietes 2 181
Verluſt durch Theilung des Communionharzes 426

Zunahme überhaupt 1.263 233Volkszunahme nach dem Ergebniß der Zählungen vom 1.

December 1871 und 1. December 1875 1.060 843
Verluſt durch Mehrauswanderung 202 390Der Ueberſchuß der Auswanderung über die Einwanderung, wel
cher in früheren Jahren durchſchnittlich auf 100,000 Perſonen für das
geſammte Staatsgebiet geſchätzt wurde, iſt ganz erheblich geſunken und

beträgt für die letzte Zählungsperiode im Mittel jährlich 50,000, in je-
dem der beiden letzten Jahre indeſſen nur etwa 27,000 Menſchen.

gültig eine flüchtige Secunde an, dann drehte ſich das Mädchen und ordnete
die Blumen auf einem Grabe.

Aber obwohl dieſe ganze Bewegung eine halbe Minute währte, hatte
ich ſie dennoch erkannt. Es war die ſchlanke Brünette vom Riechtplatz.
Klopfenden Herzens ging ich weiter, bis ein Baum die Ausſicht zwiſchen mir
und dem Mädchen verſperrte, dann blieb ich, rückwärts ſpähend hinter dem
Stamm deſſelben ſtehen.

Die Unbekannte begoß ſorgfältig den Grabhügel, vor welchem ſie ſtand
und den eine Fülle von Blumen aller Art zum bunten Teppich geſtaltete.
Jede ihrer Bewegungen war eben ſo elegant wie gemeſſen. Wer hier unter
dem weiß und goldenen Denkſtein ſchlief, darüber blieb kein Zweifel. Der
Name ſtand mit großer Schrift auf dem Sockel des Denkmals: „Juliane
Henriette von Ehrenkron“, und die beigefügten Daten bewieſen daß dieſe
Dame ſehr alt geworden war, über achtzig hinaus.

Jmmer muyſteriöſer erſchien mir die Perſon des jungen Mädchens.
Was konnte Diejenige, die das Grab einer vornehmen Dame ſchmückte,
draußen am Kreuzwege ſuchen? Jn Gedanken verſunken, ging ich weiter
und gratulirte mir, daß im Küſterhauſe kein bedenklicher Fall meine Auf
merkſamkeit in Anſpruch nahm. Jch war ſo zerſtreut, daß es mir kaum ge
lang, den guten Leuten nicht auffällig zu werden. Von jetzt ging ich regel
mäßig jeden Morgen, wenn ich meine wenigen Berufsviſiten machte, am
Kirchhof vorüber und ſah dann eben ſo gewiß das ſchwarzgekleidete Mädchen
am Grabe der Ariſtokratin, wie ich ſpäter daſſelbe auf dem Richtplatz wieder
antraf. Nur hier beſchränkte ſich die Arme auf ein bloßes Verweilen, wahr
ſcheinlich weil jeder Schmuck, jede Blumenſpende von dem übereifrigen Seel
ſorger der kleinen Gemeinde ſtrengſtens verboten war, weil auf der letzten
Ruheſtätte des Gerichteten kein anderes Merkmal an ihn erinnern durfte
als Dornen und Diſteln.

zeigte ſich, was mir einen Anhaltspunkt dargeboten hätte.

Jch war fünfundzwanzig Jahre alt, verſchloß

ſpielend vor ihm hertrieb, ich kannte ſie ja, dieſe ſchmerzliche Bedeutung
der Jahreszeit, in welcher die Blätter fallen. Das ſtille Mädchen ging
nun dem ſicheren Tode entgegen, es hatte ſich gelegt, um nicht mehr aufzu-
ſtehen, ich wußte es. Aber wo, wo mochte ſie wohnen Mir dieß Mäd-
chen in einem Bauernhauſe zu denken, war unmöglich. Jch durchwanderte
das ganze Dorf, um eine Spur von der Verlornen aufzufinden, aber Nichts

Am zweiten Tage
ertrug ich dieſe Ungewißheit nicht länger, ſondern fragte meine Wirthin, wo
das geheimnißvolle Mädchen wohne. „Ach das arme Fräulein Leonore!“ hieß
es. „Die wohnt bei der alten Kammerjungfer im Schloß!“ Nun wußte
ich genug. Das ſogenannte Schloß war ein altes im ſtädtiſchen Bauſtiel
aufgeführtes Haus, und lag inmitten eines großen herrſchaftlichen Gartens,
etwa eine Viertelſtunde hinter dem Dorfe. Es gehörte der Familie v. Ehren
kron und ſtand damals leer.

Jch wanderte ſogleich hinaus. Kraft meiner Eigenſchaft als Arzt, ließ
ſich mein aufgedrängter Beſuch halb und halb entſchuldigen, das Mädchen
lag jetzt krank, todtkrank. So kam ich bis an die Beſitzung, vor deren

Fronte ſich ein See in unbedeutendem Umfang ausdehnte und deren Hoch
wald maleriſch begrenzte. Zu jeder anderen Zeit würde mich die Schönheit
der Scenerie in Entzücken verſetzt haben, heute aber bemerkte ich nur flüch
tigen Blickes dieſe Einzelheiten und wandte mich ſogleich dem Hauptgebäude
zu. Jene eigenthümliche, mit dem regen Werktagstreiben der Umgebung ſo
unheimlich contraſtirende Ruhe eines unbewohnten Anweſens, wo gleichſam
der Pulsſchlag der Zeit für Augenblicke zu ſtocken ſcheint, dieſer Schlummer
lag wie ein bleierner Hauch auf dem ganzen herrſchaftlichen Beſitz. Jch ging
rings um das verſchloſſene Hauptgebäude herum, bis zu einer Art von Flügel
oder niederem Anbau, wo vermuthlich früher die Dienſtboten gewohnt hatten.

Hier ſchmückten weiße Vorhänge die kleinen Scheiben, hier dehnte ſich
nothgedrungen, weil ich unter Bauern lebte in mir jeden Gedanken, jeden in den Strahlen der Herbſtſonne ein Kätzchen, und ein Canarienvogel ſchmet-
Flug der Phantaſie, ich war faſt müſſig, daher machte ich mir unwillkürlich
dieß Erlebniß zu einer Art von perſönlicher Angelegenheit, daher behandelte
ich es wie ein Geheimniß und ſprach mit Niemand von Dem, was ich ſah.

So verging der Sommer, und immer hinfälliger wurde die Erſcheinung
des ſchwarzgekleideten Mädchens, mehr und mehr ſchwand die elagſtiſche Bieg-
ſamkeit der Figur bis zur erſchreckenden Magerkeit, immer größer wurden
die Augen, immer glänzender und überirdiſcher.
ſie nicht mehr, weder auf dem Gottesacker, noch auf der Richtſtätte. Es
durchſchauerte mich, als der friſche Herbſtwind einen Schwarm welker Blätter

Da, eines Tages ſah ich

terte kräftig ſein Lied. Jch athmete auf, als mir wieder die Merkmale des
gewöhnlichen Lebens entgegentraten. Und an einem dieſer kleinen Fenſter

ſah ich die Blüthen des Purpurmohnes. Nachdem er draußen längſt ver
welkt,und die dankbare Blume vergalt mit hundert tiefrothen glänzenden Kelchen

die Heimſtätte, welche ihr gewährt worden. Hier wohnt Leonore! Jch trat
auf den Flur und klopfte leiſe an eine Zimmerthür.

(Fortſetzung folgt.)

hatten treue Hände den Samen hier im Zimmer wieder gepflanzt,



Bekanntmachungen.

Feuer-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft für Deutſchland

dke““ in Berlin.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den

Kaufnann Herrn August Peter in Halle a/S. zum Haupt
Agenten für Halle a/S. und Umgegend ernannt haben.

Nagdebarg. den 28. März 1876.
Feuer-VerſicherungsActien Geſellſchaft für Deutſchland „AcdlIer“.

Die General Agentur.
Wilh. Zacharias.

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur
Aufnahme von Verſicherungen aller Art.

Halle a/S., den 28. März 1876.
August Peter,

Haupt Agent.

Marquiſen- und Matratzendrelle
empfiehlt in allen Breiten billigſt,

Schlafdecken
in den feinſten Qualitäten und ſchönſten Muſtern hält in reichhaltiger
Auswahl preiswerth empfohlen ebenſo mein großes Lager von Schlaf-
decken und Strohſäcken mit Kiſſen für Arbeitsleute zu aner
kannt billigſten Preiſen.

Lowry- und Wagenplanen
in den verſchiedenſten Qualitäten ſowie von waſſerdichtem präparir
ten Segeltuch,

Säcke
von den beſten Mehl u. Getreideſäcken bis zu den geringſten Export
ſäcken empfiehlt zu ausnahmsweiſen billigſten Fabrikpreiſen

V. Lehmann zur ſaſfſenherg,
Leipzigerſtraße 80.

Thonrökkremn
in allen Weiten, ſowie alle Sorten VerbindungsstückKen,
Schornsteinaunfsätze, Closetbecken, Kuh- und
Pferdekrippen ete. empfehlen zu Fabrikpreiſen

Bed. Limoke r öſ er.
Wer haven 20,000 Stück Zuckersäcke per

200 Pfd. Inhalt vorräthig, à Stück 39
Pfennig bei Entnahme von nfcht unter
1000 StückK.

Plaut c Sohm,
MWoräh eX lIeinen- Weber

und Säcke- Fabrik.

Alle Sorten
Gras-, Zlumen-, Gemüſe u. Freld-Sämerei

empfiehlt C. Müller Nachf.
Sein gut aſſortirtes Lager von

Oeten, Rosten, Platten, Regulir-
Füllöfen, Koch- u. Heizöfen

empfiehlt bei billigſten Preiſen

mere. endendeKönigsſtraße S.
Das

Möbel Spiegel u. Polſterwaaren Magazin
von

Silhcluſtrafe Uke Buchmanm Zryelnſtraße
12.12. in Bernburg,früher L. Heimberger,

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ihr reichhaltiaſſortirtes Lager in Nussbaum r e
und Kiefern bei billigſter Preisſtellung.

Sommerrübſen und Klee-
ſaaten empfiehlt
C. TZamnder, kl. Klausſtr. 12.

Meine Wohnung beſindetſich jetzt Langegaſſe in
aurernmſtr.A. Mensel,

Gr OoSS G
von Prof.

IIGötel zur Werlpe, im großen Saal.
Montag und Dienstag den 3. und 4. April

Oonce er
Wietsoch

anf dem Mund-Ephon.
Zwiſchenpauſen werden durch Clavier u. Ueberraſchung ausgefüllt.

Anfang 8 Uhr. Einlaß 7 Uhr.
zu 1 Mark ſind in der Cigarrenhandlung der Herren Steinbrecher

Jasper am Markt, ſowie in der „Tulpe“ zu haben.

Entree 50 Billets 3 Stück

Ein lediger Reitknecht findet
ſofort Stelle durch

Vr. BRinneweiss.
MEV a EDLIch'“

PAPIERVWAESCHE
zuFabrikpreiſen in Auswahl

bei

Aufträge
franco!!

JHJSAVMUIIdVd

s Hod4* A
rin TWTafetgkas

in allen Maaßen angekom-
men. W. Kranunse,Brüderſtr. 15.

Größtes und billigſtes Lager
aller Sorten

Kupfer-Schablonen!
e

e
J

Verſchlungene Buchstaben, Stick-
muster, Bekstücke, Languetten,
Zablen, vollſtändige Kaſten ec., un
auslöſchliche Wäſchezeichentinte in

roth und kauft
für Wiederverkäufer und

im Einzelnen bei
Albin Hentze, echmeerſtr. I.

Pelzvachen
übernimmt zum Conſerviren

Ohr V oftSchmeerſtraße 33/34.

Maſtvich- Verkauf.
Auf unterzeichnetem Rittergute

ſtehen eirca 10 fette Rinder u.
140 fette mee und

Schaafe
zum Verkauf.

Rittergut Dehlitz a/ Saale
b. Corbetha.

Glieder-Walzen empfiehlt
Albert Peter in Brachſtedt.

eerrrreeeeee222150 Cubicmeter kieferne
Stammblockbretter u. Bohlen
verſchiedener Stärke, feine kernige
ſchöne Holzmaſſe, PrimaWaare,
deren mittler Durchmeſſer zwiſchen
40 u. 60 Centimeter variirt, ſowie
80 Cubicmeter von 40 bis 45 Ctm.
Durchmeſſer, will ich frei Land s-
berg a/W. für à 42 resp. à 22
Mark abgeben. Ferner habe ich 8
Schock trockene Eichenbretter,

u. Zoll ſtark, unter Bedachung
lagern, die ich zu einem billigen
Preiſe liefern kann, ſie ſind von
feiner, weißer und ſchöner Holzmaſſe.
Zanzmühle b. Landsberg a W.

Adolf Wendland.
Hozkohlen, Bolzkoh-

Ein ruhiger, praktiſcher Verwal
ter, der den Ackerbau gründlich ver
ſteht und gute Zeugniſſe aufzuwei-
ſen hat, findet unter beſcheidenen
Anſprüchen ſofort Stellung auf
Rittergut Meisberg.

Perfſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Meisberg bei Hettſtädt,

am 26. März 76.
Otto Lieberkühn.

Zahnſchmerzen jeder Art wer
den ſofort und auf die Dauer durch
den berühmten Imd. Extract
beſeitigt und ſollte in keiner Fa
milie fehlen. Aecht in Fl. à 50 bei

J. Grunehberg,
gr. Ulrichsſtraße 39.

StadtTheater.
Dienstag d. 4 Avril 1876.

38. Vorſtellung im III. Abonnement:
Auf vielſeitiges Verlangen

zum zweiten u. letzten Male:
Ganz neu! Ganz neu!

Der letzte Königsmark,
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Acten

von Hermann Riotte.

lenstaub in verſchiedenen Sor

ten liefert [H. 5867.]
I. W. Neumeyer

in Nordhauſen.
Zwei Arbeiterfamilien, nur ſolche,

welche gut empfohlen, finden bei
freier Wohnung und Kartoffelfeld c.
und gutem Lohn noch Unterkommen.

Rittergut Dehlitz a/ Saale
b. Corbetha.

Für ein größeres Produkten u.
Materialwaaren Geſchäft in Wei
ßenfels a/S. wird ein mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehe
ner junger Mann aus achtbarer
Familie unter günſtigen Bedingun-
gen als Lehrling geſucht. Adreſſen

5ub A. H. Nr. 1 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.

Hermann Vater,
Ottilie Vater geb. Sewald,

Vermählte. [Heo. 31298 b]
Halle, am 30. März 1876.

Todes Anzeige.
Am 1. April, früh um 5 Uhr,

endete ein ſanfter Tod die langen
Leiden meines guten Mannes, des
Rentiers F. Baetzold, im 73.
Lebensjahre.

Groß iſt mein Schmerz und
unerſetzlich mein Verluſt!

Dies ſeinen geehrten Freunden
zur Nachricht nur auf dieſem Wege
mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Deſſau, d. 1. April 1876.
Wittwe F. Baetzold

[H. 21381.] geb. Olze.

e Aen



Erſte Veilage zu 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 4. April 1876.

Aus der Provinz Sachſen.
Wer nigerode, d. 30. März. Die in voriger Woche ſtatt

gehabten Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe über Einführung der
Kreisordnung in den Stolbergſchen Grafſchaften enthalten über die
hieſigen Verhältniſſe eine ſolche Fülle wahrheitswidriger Angaben', daß
es wünſchenswerth erſcheint, auch über den engeren Kreis der Grafſchaft
hinaus eine Berichtigung derſelben in die Oeffentlichkeit zu bringen.
Die Nummer 25 des Wernigeroder Jntelligenzblattes enthält darüber
eine umfängliche Darlegung, welche Folgendes begründet:

Bei den vielen Freunden des Grafen Stolberg-Wernigerode, welche
derſelbe in parlamentariſchen auch liberalen Kreiſen hat, mußten die
perſönlichen von den Abgeordneten Richter (Sangerhauſen) und Bertog
bei Gelegenheit der Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über den
Geſetzentwurf betreffend die Einführung der Kreisordnung in der Graf-
ſchaft Wernigerode ausgegangenen Angriffe auf die Perſon desſelben
um ſo peinlicheres Befremden erregen, als die angeblich auf genauer
Kenntniß der Sachlage beruhenden thatſächlichen Anführungen über die
Stellung des Grafen zu den Eingeſeſſenen der Grafſchaft Wernigerode,
ſo ſehr ſie denjenigen, welche ihn perſönlich kennen, unglaublich erſchei-
nen, aus Mangel an gehöriger Jnformation eine ſofortige Widerlegung
nicht finden konnten. Dieſe Jnformation einzuziehen, haben wir uns
angelegen ſein laſſen und berichten auf Grund derſelben Nachſtehendes:
Herr Abg. Richter war nicht wohl unterrichtet, wenn er behauptete, der
Graf Stolberg Wernigerode erfreue ſich in ſeiner Heimath ſo geringer
Popularität, daß er nicht einmal zum Provinziallandtage daſelbſt ge
wählt worden und zwar deshalb, weil er früher ſchon einmal in den
Kreistag, dann in den Kreisausſchuß gewählt, dieſe Wahlen nicht an-
genommen habe, was als eine Erhebung über das Geſetz angeſehen
worden ſei, Das Richtige iſt: der Graf iſt weder zum Kreistage noch
in den Kreisausſchuß gewählt worden, und hat eine ſolche Wahl alſo
nicht ablehnen können, er iſt in den Provinziallandtag nicht gewählt
worden, weil man eine Colliſion ſeiner ſonſtigen Stellungen mit dem
Amte des Provinziallandtags- Abgeordneten befürchtete. Wie wenig ge-
nau die Jnformation des Herrn Richter war, geht auch daraus hervor,
daß er um Graf Stolberg-Wernigerode als einen unpopulären Mann
in ſeinem Kreiſe darzuſtellen, eine angeblich in der Grafſchaft Roßla
paſſirte Geſchichte von einer abgewieſenen Deputation erzählte, während
dieſe Grafſchaft und Geſchichte mit der Perſon des Grafen Stolberg-
Wernigerode und ſeinen Beſitzungen nicht den geringſten Zuſammen-
hang hat. Dagegen wird von mehreren Seiten unter Belegung mit
Thatſachen berichtet, daß der Graf Stolberg-Wernigerode wegen ſeines
warmen auch mit Wort und That bethätigten Jntereſſes für das Wohl
des Kreiſes Wernigerode, wegen ſeines humanen und leutſeligen Be
nehmens gegen Jedermann ſich gerade einer ſeltenen Beliebtheit erfreue.

Die nicht zu beſtreitenden und wirklich auch von Herrn Abg. Ber
tog nicht beſtrittenen großen Aufwendungen des Grafen zum Beſten
des Kreiſes Wernigerode, ſei es durch den Bau von Armen und Kran-
kenhäuſern, von Chauſſeen eines Gymnaſiums mit einem Koſtenauf-
wande von 240,000 und Zahlung eines jährlichen Bedürfnißzuſchuſſes
von über 16,000 aus eigenen Mitteln will Herr Bertog als etwas
Anerkennenswerthes nicht gelten laſſen; denn der Graf ſei frei von
jeder perſönlichen Steuer. Dies iſt unrichtig; abgeſehen davon,
daß er Gewerbeſteuer, wie jeder Andere zahlt, ſo iſt er auch von den
Kreis-Communalſteuern nicht befreit, wie er denn thatſächlich von allen
Ausgaben, welche der Kreis zu beſtreiten hat, faſt ein Viertel allein
deckt. Wenn Herr Bertog das Verdienſt des Grafen Stolberg faſt alle
Chauſſeen im Kreiſe auf eigene Koſten erbaut und unterhalten zu haben,
dadurch wegzudiscutiren ſuchte, daß er ſie auch nur allein benutze,
denn es ſei kein anderer Verkehr und faſt keine andere Jnduſtrie in der
Nähe, ſo iſt dies wieder unrichtig; denn abgeſehen von dem maſſen-
haften Fremdenverkehr, der im Sommer die Chauſſeen im dortigen
Kreiſe belebt und einem nicht geringen Theile der Bevölkerung reichen
Erwerb bringt, werden maſſenhaft Holz und Steine, die aus den großen
Gemeindeforſten und den von Privaten betriebenen Steinbrüchen kommen,
auf den Chauſſeen befördert; die lange Reihe von induſtriellen Unter
nehmungen aber, die Holzſchleifereien, Papierfabriken, Kupferwerke,
Webereien, die Zuckerfabriken im Kreiſe, welche nur zum geringſten
Theil unter gräflicher Verwaltung ſtehen, müſſen dem genannten Herrn
Redner aus dem Gedächtniß entſchwunden ſein. Schließlich wird der
Graf dafür verantwortlich gemacht, daß 11 Herren, wie wir erfahren,
der Mehrzahl nach penſionirte Militärs und Beamten, die nach
Wernigerode verzogen ſind, der Deklarantenpartei gegen den Fürſten Bis-
marck beigetreten ſind und Herr Bertog nennt mit Entrüſtung den
Kreis Wernigerode ein wahres Emporium von reactionären Anſamm
lungen der Provinz. Hier iſt billig zu fragen, was hat dies Alles mit
dem Grafen Stolberg, deſſen hervorragender Antheil am Staatsleben
allbekannt iſt und dem ſicherlich Niemand bei der Verwaltung der ihm
anvertrauten hohen Poſten gezeigte reactionäre Gelüſte im Ernſt nach-
ſagen kann, zu thun? oder kann ein freiſinnig denkender Mann ver-
langen, daß eine nicht geſetzwidrige politiſche Meinungsäußerung im
Kreiſe Wernigerode durch den Grafen Stolberg zu unterdrücken ſei und
wie ſollte letzterer dieſes anfangen?

Weißenfels, den 2. April. Das ſoeben hier erſchienene Pro
gramm des hieſigen Progymnaſiums und der Höheren Bürgerſchule,
deren öffentliche Prüfung am 4. d. ſtattfindet, enthält 1) Essay on the
Satires of Burns against the Churech, vom Lehrer H. Hoffmann und
2) Schulnachrichten vom Rector Dr. Roſalsky. Die Schülerzahl der in

Anleihe 18501852 99,50 Gd.

ihrer Entwickelung günſtig fortſchreitenden Anſtalten beträgt gegenwärtig
213 Schüler, darunter 72 von auswärts.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 1. April. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete in ziem

lich feſter Geſammthaltung, ohne daß ſich das Geſchaft nennenswerth belebte.
Die fremden Notirungen trafen feſt und theilweiſe höher ein und fuhrten auch
hier eine gunſtigere Stimmung der Spekulation herbei. Sehr bald aber ſchwächte
ſich die Tendenz aufs Neue ab; in letzterer Beziehung waren namentlich die zahl
reicheren Angaben über die Bilanz der Ereditanſtalt von Einfluß, während gleich
zeitig ein Mangel an Kaufiuſt ſelbſt bei mäßigem Angebot die Courſe in weichende
Richtung draängte. Der Kapitalsmarkt gewann die Lebhaftigkeit, die ihm beim
Quartalswechſel eigen zu ſein pflegt und inlaändiſche ſolide Anlagen wurden theil-
weiſe etwas beſſer bezahlt. Die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige konn
ten ſich ziemlich behaupten bei ſtillem Geſchaft. Der Geldſtand hat ſich nicht
weſentlich verandert; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 3 fur feinſte
Briefe Von den öſterreichiſchen Hauptwerthen ſetzten Ereditaetten beſſer ein,
mußten aber gelegentlich einiger Schwankungen wieder etwas nachgeben. Fran
zoſen und Lombarden waren wenig verändert ſchließlich gleichfalls etwas ſchwä
cher und traten nur mäßig in Verkehr. Die fremden Fonds und Renten ver
kehrten zu ziemlich feſter Stimmug ruhig; Tuärken unverandert, öſterreichiſche
Renten und Loospapiere anziehend. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ſo
wie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten verhältnißmäßig gute Umſatze
bei recht feſter Tendenz fur ſich. Von Prioritaäten wurden preußiſche bevor
zugt und theilweiſe beſſer bezahlt öſterreichiſche und ruſſiſche Prioritäten gut be
hauptet und ziemlich lebhaft. Auf dem Eiſenbahnactienmarkt entwickelte ſich
nur ruhiges Geſchäft zu wenig veränderten Notirungen Rheiniſch-Weſtfäliſche
Bahnen waren Anfangs etwas beſſer, ſpäter weichend, Berliner Deviſen ſchwach
behauptet Berlin-Anhalter feſt. Oeſterreichiſche Bahnen ruhig Anfangs feſt,
ſpater ſchwacher. Bankgctien und Jnduſtriepapiere blieben ſtill und in den Cour-
ſen wenig verändert. DiskontoCommandit-Antheile etwas beſſer, Laurahuütte-
Actien ſchwach behauptet, andere Montanwerthe ſtill, aber ziemlich feſt.

Conſolid. Anleihe 42 105,10 bz. Staats- Anleihe 4 99,50 bz. Staats
StaatsSchuldſcheine 3 93,10 bz.

Magdeburger Börſe, d. 1. April. Amſterdam kurze Sicht 169,30 Geld.
do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,20 Gd. London 8 Tage 20,52 Bf. do. 3 Mo
nat Conſolid. Preuß. StaatsAnl. 4 105,25 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-
Actien 4 70,00 Bf. do. Priorit.Actien 5 100,00 Gd. Magdeburg-Leipz.
Eiſenb.-Actien 4 237,00 bz. do. Lit. B. Actien 4 95,50 bz. do. Priorit.
Actien 1. u. 2. Emiſſ. 42 do. PrioritätsActien v. 1851 3. Emiſſ. 490
do. Prioritäts-Actien v. 1856--1862 4. Emiſſ. 49)0 do. PrioritatsActien
v. 1866--1867 5. Emiſſ. 4/2 99,50 Bf. do. PrioritatsActien v. 1873 6. Emiſſ.
4 *0 99,50 Bf. do. Priorit.Actien v. 1874 7. Emiſſ. 4 99,50 Bf. Magdeb.
Halberſt. EiſenbahnActien 4 68,00 Gd. do. Stamm-Priorit. Lit. B. 3
do. Stamm-Prioritäten Lit. C. 5*0 Magdeburger 4 Obl. pr. 1851 4
91,00 bz. do. 4/, Obl. 1. Emiſſ. 4/2 98,00 Bf. do. 47/, Obl. 2. Emiſſ,
42 do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 Magdeburg Wittenberger
Stamm-Actien 3 do. PrioritätsActien 4 97,25 bz. do. Stadt
Oblig. 4/2 101,00 Bf. do. Allgem. Verſ.-Actien 300,00 Bf. do. Feuerverſ.
Actien 23,25 Bf. do. Hagelverſ.Actien 185,00 Bf. do. Lebensverſ.Actien 295,00
Bf. do. Ruückoerſ.-Actien do. WaſſerAſſec.Actien do. Gas-Actien 4
120,00 Gd. do. Allg. Gas Actien 4 86,09 Gd. do. Bankverein Actien 490
72,50 Gd. do. Privatbank-Actien 4 do. Wechslerbank-Actien do. Bau
bankActien 4 66,00 bz. do. BergwerksActien 49 do. BergwerksStainm
Priorit.-Actien 490 do. Sprit-Actien 4 2200 Bf. do. Theater Actien
74,00 Bf. Neuſt. ActienBrauerei-Actien 4 130,00 Bf. Beuchel u. Co.Actien
4 90,00 Bf. Buckauer Schöneb.SpritActien 4 Caroline, conſ. Berg-
werksActien 49 Chem. Fabrik BuckauActien 4 155,00 Bf. Deſſauer
Gas-Actien 4 Eiſeng. Nienburger-Actien 4 39,00 Gd. Marie, conſ.
Bergwerks-Actien 4 55,00 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 49
Sped.Comt. FritſcheActien 4

Leipziger Börſe vom 1. April. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere 3 94,50 G., do. v. 1855 v. 100 3
86,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 4
96,60 bz. do. v. 1869 v. 500 4 96,70 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100 4
97 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,25 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
97,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,25 bz. u. P., do. v. 500 5
104,75 G. do. v. 100 5 104,65 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3
89,50 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. April. Weizen 180 2215 Roggen 160—178.

Gerſte 160--205 Hafer 170--180 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 1. April. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5

Nordhauſen d. 1. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 18 Pf. bis
20 59 Pf. Roggen 17 86 Pf. bis 17 26 Pf. Gerſte 19 33 Pf.
bis 18 67 Pf. Hafer 18 Pf. bis 17 Pf.Leipziger Productenbörſe vom 1. April. Weizen per 1000 Kilo netto 180
--222 bz.; feſt. Roggen per 1000 Ko. netto 172178 bz. fremder
156--166 bz. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140--180 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 170--180 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 130
W. bz. u Bf. Raps fehlt. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 Bf. Rüböl
per 100 Ko. netto loco 62 bz., per April Mai 62 Bf. etwas feſter. Spi
ritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 44,30 bz. per April 44,80 Gd.
etwas beſſer.

Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 6000xiverpool, d. 1. April.
Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig.

Middl. Orleans 62 middl. amerikaniſche 6* fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/,, middl. Dhollerah 4, fair Ben-
gal 4 good ſair Broach 5, new fair Oomra 4 good fair Oomra 5 fair
Madras 4* fair Pernam 7, fair Smyrna 5/, fair Egyptian 6 Upland
nicht unter low middling MaiJuni- Lieferung 6 d.

Petroleum. (Berlin, d. 1. April Pr. 100 Kilo loco 29 pr. April
26,5 bz., pr. April Mai pr. Sept. Oct. 26 Regulirungspreis fur die
Kundigung Hamburg: Behauptet, Standard white loco 14,00 Bf.,
13,75 Gd. pr. April 13,00 Gd. pr. Aug. Dec. 13,00 Gd. Bremen (Schluß-bericht). Standard white loco 13,15, pr. Mai 12,60, pr. Aug. Dec. 13,00. Ru
hig. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31/, bz. u. Bf. pr. April
31 Bf. pr. Mai 30 bz., 30 Bf. pr. Septbr. 31 Bf., pr. Sept. Dec. 32
Bf. gß New-Hork (d. 1. April): Petroleum in New-VPork 15, do. in
Philadelphia 145 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 135

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 2. April Abends am neuen Unterhaupt 3,22, am 3. April Morgens am neuen
Unterhaupt 3,13 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. April Vorm. 2,77 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. April. Am Pegel 3,31 Mtr,
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. April 106 Centim. uüber 0

h



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. a dern
Berichtigung des Miethsſteuer-Kataſters werden enTagen den hohe Haudbeſttzern durch die r d n r

der Formulare zugeſtellt werden, um darin die mit dem 1. April die-
ſes Jahres eingetretenen Wohnungs und Miethsveränderungen zu

r T„1DUNA
Cebens-, Penſions- und Fribrenten Verſicherungs Geſellſchaft

in Halle a/S.

Zwei

r

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß der Mitglieder unſerer Ge-
ie diesjähri liche Generalverſammlung Diet ſellſchaft, daß die diesjährige ordent ttags 11 Uhr Eiſenbali ieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben am 29. April c. Vormittags ile V egch S J zur Abholung bereit zu halten. Erfolgt r in dem Saale des Gaſthofs zum Kronprinzen hierſelbſt abge a u

aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht et Sorpy- n hoe halten werden Berechtigung zur Theilnahme an der Generalver Werthe
unſerm Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe, Jn Betreff L Tr a Beſtimmungen in 9, I des Statuts prrathu
unverzüglich abzugeben. lars und zur Erſpa mm inng w 16 ver Statute von 1863 und 1854. daß meZur Erleichterung bei Ausfüllung des Formu ar ben wir nachte- von 1872 reſp. J. theilnehmenden Mitglieder muß vor Be- übernat
rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben e e Vorzeigung der betreffenden kauf v
ſtehende inſtruktiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung r J ger Pollee und der z ten Prämien Quittung Gründe

Lesteren: i i und Sorgfäl ſüur Staats1. Die Veränderungs-Tabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte geführt werden. ttigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszu r T M ndere bungen ihres v Dre

len durch beglaubi cht2. Aee Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von S. traggebers durch Beſcheinigung des betreffenden General Agenten e

gen, ſondern auch von h are und nachzuweiſen. itt in das Verſammlungslocal wird nur hen

e e e gen getgergleicwen) ei: j ie über letztere bis ſpäteſtens am 28. April tägli vorgehGebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die ü der Geſeüſchaft bis ſp ickoegen Veränderungen zu vermerken reſp. animelden. von 8 bis A Uhr in Empfang genommen werden können v

3. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmi enden Tagesordnung: lend mit geben dem Namen und Stand des re Werke Meere 1. Jahresrechnung und Beſchlußfaſſung über die zu ertheilende

Müethers und der Wohnung nach welcher derſel e ile Entlaſtung; x Abhander Vor und Zuname und Stand des an z en 2. Wahl zweier Mitglieder des Verwaltungsraths an Stelle der Bahn
nen einziehenden Miethers, ſowie n rn ausſcheidenden Herren Hofrath Dr. Kormann und W. Ulrich. bahnes
frühere Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jede von dem 22. April c. ab wird jedem Mitgliede ein Exemplar der vorbrit

n dieſelbe nicht erhöht oder verringert iſt, die Vom 22. April e. Ausgaben auf Ergeh Miether zu zahlende Jahresmiethe in Spalte Bilanz und der Nachweiſung der rig und Ausgaben ſtaates

i fordern im Directions-Bureau ausgehändigt. Das8 reſp. 10 des Formular genau einzutragen for S., am 1. April 1876. 2iethszins iſt jetzt i smünze, auszudrücken. Unter Halle a/S., Ap 25,427e wie i des gormulars einzu Der Verwaltungsrath Kilomkragen iſt nach 5 des Miethsſteuer Regulativs x chter der Cebens-, Penſions- und eibrenten-Perſichernngs Geſellſchaſt ſpiel

verſtehen, was der Pächter oder Miether dem Vrſuen Re U eheoder Vermiether oder für deſſen Rechnung r aſſene Nu von Voss, Vorſitzender. Weter
ben Be a der e ne rer ene Siouerv c ie Li Bedarfes der Gruben des Bruckdorf etzung zahlt, liefert oder leiſtet, auch übernomm marie Die Lieferung des Be VSroins an ſchienen Stammer z

5. Jn das Formular ſind auch ſolche ren c Nietiebener Berghau- e W hie um 20. un ü rigwelche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seiten und Brettern während der Zeit vom 1. n eder der
bereits im Hauſe wohnenden Perſonen rin er nächſten Jahres ſoll ſubmiſſionsweiſe r a Harle a/S., So dem

6. Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo e der ne hat nene v en nen u auch abſchriftlich bezogen Du
ſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne perien Raume bienſtraße Nr. 12 einzuſehen, a

7. Zieht ein Miether aus und die von ihm r a Miethers in werden. in für die portofrei und verſiegelt mit entſprechen erf
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des ne e Eröffnungstermin für r r hSpalte 5 und 6 der Vermerk „Ieer“ zu ſchreiben Räum Aer Ueberſchrift einzureichenden fferte Biregr auf

8. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene ben Vormittags 11 Uhr auf dem vorgedachten Büreau. an ſe
lichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes) zu ſchreiben g t d 5 A ril en L g n er gicht nothwendig, die Miether S Künſtigen Mit wo ch, D p per9. Bei möblirten 4 ird, S 5perſenich augeigen, e halte ich mit einem Transport e

dieſe Wohnungen leer ſtehen oder Js ter Angabe des Stockwerkes näher zu n e hochelegauter und wirklich guter v. S
10. Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, c d M e ck- tr S e en Kherhaugt nicht vorgekommen n Hannvverſcher un 4 IFür den Fall, daß Veränderun 84 u t v auf der Rückſeite des r el r wenn lenburger Wagenpferde im Gaſt- 7

ſtehende Atteſt zu vollziehen im andern II a/l le 1u unterſchreiben. f f 0 44 vorg12. e n vorkommenden Baanderungen, b zum grunen Hb in Ha um
vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten r un zum Verkauf. StuVeränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, er einTnſehung der Perſonen durqh das Ein und Ansziehen eines Mie N. Victor aus Güsten denthers, oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung o r 0 ventHerabſetzung der Miethe eines Dre r 9enen Miethers, oder endlich dadurch eingetreten, ch x ſ“ ähne e e e Teint Perſchöuerungs Waſſer.ganz oder theilweiſe in eigene u melden. Wir Jch erlaube mir nochmals mein h r tvorzüglich in unſerm re hlervach ein nen verehrten Abnehmern zu empfeblen. Daſſe ad Hotausſchis en d
bemerken dabei, daß Wobnungswechſel h Mal im gedachten von Miteſſern, Sommerſproſſen, Pockennarben un v d weiß der
mal im r das andere und macht vie Haut ſchon na Spran eines Flagons blenden de
Steuerbüreau zu melden ſind. gen reis pro Flacon ark,13. Für jede unterlaſſene erer rn et e r e 4 ne an e Marken Der r e dere dte Dedruns) und haftet außerdem Unter vorheriger Einſendung 7 e Wer Vo
bis 30 Mark 53 der StädteL verſendet ſofort ugo rucnsfür jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communal- verſ ar on na v
verwaltung etwa erwachſenen Steuerverluſt. ten des Mieigs Fra T de r r r Kronprinz“ in Zeitz aſteuerBüreaus angewieſen haben auf Erfordern jede v 8 ſowie die Hötel Zum ronpr v

r r ((otel ersten Ranges Kafelbe, wenn es gewiinſht Wrd, re Einem geehrten reiſenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an,
Halle a/S., den 29. März 1876. daß ich mit dem heutigen Tage obiges Hötel übernommen habe. For

er Magiſtrat. Für das mir in Herold's Hötel hier geſchenkte en we
ternehmen ü100 Stück Erſtlings-Hammel Geſundes Pferdeheu iſt zu ſend, Witte mir daſſelbe auch auf mein neues Unte f. via vä

verkauft Rittergut Meisberg haen v th in Jena. s Zeitz den 1. April 1876. M. Nitzsehe. W
bei Hettſtädt. 2. Schroth in 2p Bgge 83GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilag



xpforte lieſt man die Worte: Ohiesa evangelica metodista episcopale.

Zweite Beilage zu 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 4. April 1876.

Tagessberſicht.
Die Nationalzeitung führt in einer Beſprechung der geſtrigen

Eiſenbahndebatte aus, daß es ſich bei der Halle-Sorau-Gubener
Bahn um eine Bahnſtrecke handle, deren Einfügung in das ſeiner
Verwaltung unterſtehende Eiſenbahnnetz für den Staat vom größten
Werthe iſt, ſo daß der Refrain aller für oder gegen die Commiſſions-
berathung gehaltenen Reden, mit Ausnahme einer einzigen, der war
daß man auf alle Fälle nach Verwerfung der Garantie mit Betriebs-
übernahme den Ankauf der Bahn in's Auge zu faſſen habe. Den An-
kauf von Halle- Kaſſel vorausgeſetzt, gegen den überhaupt ernſthafte
Gründe, außer ſolchen, die überhaupt gegen jede Erweiterung des
Staatseiſenbahnbeſitzes ſprechen, gar nicht vorgebracht wurden, bildet
die Strecke HalleSorauGuben den Abſchluß einer zuſammenhängenden
Doppellinie, welche von Oſtpreußen und Oberſchleſien in das Ruhr
Kohlengebiet, nach dem Mittelrhein und bis zur franzöſiſchen Grenze
reicht. Es kann daher die ſchließliche Entſcheidung nur von der ſach
lichen Prüfung abhängen, ob dem vorliegenden Vertrage ein Ankauf
in dem Sinne vorzuziehen ſein wird, wie er in der Verhandlung her-
vorgehoben wurde: daß der Staat den wirklichen Werth des Objects
bezahle. Jn Folgendem führt das Blatt die Gründe an, die für An-
nahme des Vertrages ſprechen und die von dem Herrn Finanzminiſter
mit gewohnter Klarheit geltend gemacht worden ſeien.

Das Aprilheft der Deutſchen Rundſchau bringt den Schluß der
Abhandlung Fr. v. Sybel's über die Uebernahme der deutſchen
Bahnen durch das Reich. Der Verfaſſer iſt entſchieden für Reichs
bahnen. Als den Weg, der am ſchnellſten wohlthätige Wirkungen her-
vorbringen werde, empfiehlt er zunächſt, innerhalb eines jeden Bundes
ſtaates die Privatbahnen in Staatsbahnen zu verwandeln. Er ſchreibt:
Das geſammte deutſche Bahnnetz hat (Ende 1874) eine Länge von
25,427 Kilometer, von denen 12,268 Kilometer Staatsbahn, 13,169
Kilometer Privatbahn ſind wenn nun der preußiſche Staat dem Bei-
ſpiel der baieriſchen Regierung, welche kürzlich die Baieriſche Oſtbahn
von etwa 800 Kilometer Länge angekauft hat, folgte und die in Preußen
vorhandenen Privatbahnen in einer Geſammtlänge von 11,317 Kilo-
meter in Staatsbahnen verwandelte, ſo würde in ganz Deutſchland nur
noch ein kleiner Reſt von Privatbahnen von 1852 Kilometer Länge
übrig bleiben, welcher ſich wegen ſeiner iſolirten und zerſtreuten Lage in
der Pfalz, HeſſenDarmſtadt, Thüringen und Sachſen auf die Dauer
dem Anſchluß an das Staatsbahnſyſtem nicht entziehen könnte. Dieſer
Weg iſt um ſo leichter einzuſchlagen, als das preußiſche Eiſenbahngeſetz
vom 3. November 1838 im F 42 dem Staate das Recht vorbehalten
hat, jede Bahn anzukaufen, ſobald 30 Jahre ſeit der Transporteröffnung
derſelben verfloſſen ſind. Der Staat ſoll im Falle des Ankaufs als
Kaufpreis den fünfundzwanzigfachen Betrag derjenigen Dividende, welche
an ſämmtliche Actionäre im Durchſchnitt der letzten 5 Jahre gegeben
worden iſt, auszahlen. Haben die geſetzgebenden Factoren einmal den
Ankauf der Bahnen im Princip genehmigt, ſo würde es höchſtens eines
preußiſchen Specialgeſetzes noch bedürfen, um die Beſtimmung, welche
den Ankauf von dem dreißigjährigen Beſtehen der Bahnen abhängig
macht, zu modificiren oder ganz zu beſeitigen. So Herr Friedrich
v. Syvbel.Der Fall des italieniſchen Miniſteriums und die Bildung eines

Kabinets der Linken ſind die Veranlaſſung zu mancherlei unliebſa-
men Kundgebungen geweſen, welche näher ins Auge gefaßt wer-
den müſſen, um ſie auf ihren wahren Werth zurückzuführen. Bis
jetzt ſind in Neapel, Turin, Mailand und Livorno unruhige Auftritte
vorgekommen. Jn Neapel und Turin hat es ſich einzig und allein
um Studentenbewegungen gehandelt; zu Neapel zogen einige hundert
Studirende vor das Redaktionslokal eines radikalen Blattes und ſtießen
ein lautes Freudengeſchrei aus, dann brachten ſie einem Profeſſor Spa-
venta eine Katzenmuſik, weil deſſen Bruder, der Exminiſter Silvia Spa
venta, für das Miniſterium Minghetti geſtimmt hatte. Alles dies ging
jedoch raſch vorüber und die Ruhe war ſchnell wieder hergeſtellt. Eine
ähnliche Scene vollzog ſich in Turin und man iſt der Ueberzeugung,
daß auch die übrigen Univerſitäten nachfolgen werden, da ſich gegen
den Miniſter Bonghi und die von ihm getroffenen Maßregeln eine
große Unzufriedenheit daſelbſt angeſammelt hat. Jn Mailand und
Livorno hatten die Manifeſtationen einen rein politiſchen Charakter in
der erſteren Stadt zogen Schaaren von jungen Leuten und Arbeitern
in den Straßen umher, von denen jeder einen Zettel am Hute trug
mit der Jnſchrift: Wir wollen das allgemeine Stimmrecht. Auch
wurden an verſchiedenen Punkten Reden an das Volk gehalten. Die
Vorgänge in Mailand ſind unbeſtreitbar das Reſultat der Agitation
von Seiten der Jntranſigenten; ſeit einiger Zeit erſcheint dort ein
radikales Blatt „la Ragione“ (die Vernunft), welches mit ſeinen
radikalen Forderungen einen bedeutenden Anhang gefunden hat. Ueb-
rigens iſt die Forderung nach dem allgemeinen Stimmrecht eine ſehr
verbreitete und die Organe der Linken bekämpfen zum Theil ſchon das
Kabinet Depretis, weil es in ſeinem Programme die Erfüllung dieſer
Forderung nicht zugeſagt hat.

Die proteſtantiſche Propaganda in Rom macht Fortſchritte,
wenn auch weniger unter den Jtalienern als vielmehr durch Zuzug
von Fremden und Bildung von Gemeinden. Amerikaner hatten ſchon
im vorigen Jahre eine kleine gothiſche Kirche auf dem Poliplatze nicht
weit von der berühmten Fontäne von Trevi gebaut und eingeweiht.
Es waren Anhänger der episkopalen Methodiſten. Ueber der Eingangs

Die Koſten von 400,000 Fres. dafür waren durch Sammlung unter
den heimiſchen Gläubigen aufgebracht worden. Am 25. v. Mts. dem
katholiſchen Feſttage der Verkündigung Mariä, wurde eine neue evan
geliſche Kirche von viel größeren Dimenſionen in den neuen Quar-
tieren am Bahnhafe eingeweiht, dieſelbe führt den Namen St. Paolo
intra muros. Sie iſt ebenfalls von Amerikanern, welche der engliſchen
Hochkirche angehören, mit einem Koſtenaufwande von 1 Millionen
Livres aufgeführt, ein einziger Gläubiger hatte die Koſten für den
Glockenthurm beſtritten. Fünf amerikaniſche Biſchöfe wohnten der Ein
weihungsfeier bei und der Biſchof ron Long-Jsland im Staate New
vork amtirte. Es braucht kaum hinzugefügt zu werden, daß die An
hänger des Vaticans darüber Wuth ſchnauben und dieſe Vorgänge
für den größten Skandal erklären, welcher der heiligen Stadt ſeit
den letzten Jahren angethan worden iſt.

Die franzöſiſche Deputirten- Kammer hat ausſchließlich An
hänger der Waddington'ſchen Vorlage in die Commiſſion zur Prüfung
derſelben gewählt. Ds auch die Majorität des Senats für die Abände-
rung des Unterrichtsgeſetzes iſt, ſo unterliegt es wohl kaum einem
Zweifel, daß den katholiſchen Univerſitäten das Recht, akademiſche Grade
zu verleihen, entzogen werden wird. Mittlerweile berathen dreißig in
Paris verſammelte Prälaten unter dem Vorſitz des Cardinals Guibert
den clericalen Kriegsplan. Wie man aus guter Quelle erfährt, wollen
die Biſchöfe mit aller Entſchloſſenheit gegen die „Feinde der Kirche“
vorgehen. Auch die Sprache des Monde und des Univers deutet dies
zur Genüge an. Das letztere Blatt ſagt: „Man ſchreit uns zu: „Jhr
werdet auf der Bahn des Uebergriffes nicht weitergehen!“ Wir ant-
worten einfach, daß dieſe angeblichen Uebergriffe für uns ein förmliches,
geſetzliches, vollſtändig unbeſtreitbares Recht bilden! Dieſes Recht
unſere Gegner werden ſich davon überzeugen werden die Katholiken
nicht aufgeben, wie auch die Drohungen in der Gegenwart und die
Verfolgungen in der Zukunft, womit die neuen Jacobiner uns bange
machen wollen, ſein mögen.“

Dem „N. W. Tagbl.“ wird unterm 31. März aus Raguſa
telegraphirt: „Aus perſönlicher Rückſicht gegen Rodich willigten die Jn
ſurgentenchefs Lazar Socica, Pop Bogdan, Zimunik, Peko Pavlovic in
eine Unterbrechung der Feindſeligkeiten mit gleichzeitiger tageweiſer Ver
proviantirung von Nikſic ſeitens Montenegros vom 1. April angefangen
durch zehn Tage.“

Ferner melden andere Wiener Zeitungen: „Der Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes auf dem Aufſtandsgebiete in der Herzegowina ſcheint
dadurch erleichtert zu ſein, daß der Fürſt von Montenegro ſich bereit
fand, ſeinen ganzen Einfluß bei den Jnſurgenten für die türkiſcherſeits
zu bewerkſtelligende Verproviantirung der Veſte Nikſic einzuſetzen.
Wie die „Pol. Corr.“ des Weiteren erfährt, ſoll Vaſſa Efendi die bis
herige Verwaltung der Herzegowina in einem Berichte an. ſeine Regie
rung ſcharf gerügt und nicht blos eine ſtricte Durchführung, ſondern
auch eine Amendirung der auf die Landesverwaltung bezüglichen Geſetze
empfohlen haben. Während hier über Pacification und Waffenſtill
ſtand emſig verhandelt und deliberirt wurde, amüſirt ſich Luka Pat-
kowich mit kleinen Expeditionen. Bei einer derſelben in der Richtung
von Ljubinje jagte er den Türken 300 Stück Hornvieh und 50
Pferde ab.“

Und weiter: „Ali Paſcha reiſte am 31. Vormittags von Raguſa
nach Trebinje ab. Waſſa Paſcha verbleibt bis auf Weiteres noch.
Oeſterreichiſche und montenegriniſche vermittelnde Parlamentäre wurden
in ſämmtliche Jnſurgentenlager abgeſandt, um die Jnſurgenten zur
Unterbrechung der Feindſeligkeiten zu bewegen. Wenn die Jnſurgenten
einwilligen, ſoll dieſer Waffenſtillſtand am 1. April beginnen. Wäh-
rend des Waffenſtillſtandes ſollen die Jnſurgenten direct durch Ali
Paſcha zur Waffenniederlegung und Rückkehr zum Frieden bewogen
werden.“

Dieſe Telegramme geben ein Bild von der grenzenloſen Verkom-
menheit der Türkei und der wenig beneidenswerthen Rolle, welche
Oeſterreich bei ſeiner Vermittelung ſpielt. Die Türkei befindet ſich in
ſo miſerablem Zuſtande, daß ſie nicht nur froh ſein muß, bei ihren
Jnſurgenten durch fremde Verwickelung um Waffenſtillſtand betteln zu
können, ſondern daß ſie dazu auch noch durch Oeſterreichs Fürſprache die
Verwickelung des ihr ſo tödtlich verhaßten Montenegro acceptirt. Hier
durch wird wieder ins klarſte Licht geſetzt, welche Thorheit die öſterrei-
chiſchen Offiziöſen ihren Leſern zumuthen, wenn ſie ſtets die furchtbare
Uebermacht der Türkei über Serbien betonen und Serbien von jeder
kriegeriſchen Action den Untergang prophezeien. Solche Verdrehung
der Sachlage kann an der Thatſache, daß ſich die öſterreichiſche Diplo-
matie grenzenlos ungeſchickt gezeigt hat, nichts ändern. Von Anfang
an hat ſich die europäiſche Jntervention zwiſchen zwei Stühle geſetzt,
indem man eine Sache, die mit feſten Händen angefaßt oder gar nicht
berührt ſein wollte, mit den Handſchuhfingern der Diplomatie allein in
Angriff nahm. Wie die Dinge vor acht Monaten ſtanden, konnte man
eher dieſelben ſich ſelbſt überlaſſen, als heute. Damals konnte man
die Grenze den Flüchtigen ſperren. Man hat mit Menſchlichkeit Poli-
tik treiben wollen und ſieht ſich jetzt vor die Nothwendigkeit geſetzt,
Unmenſchliches von den 80,000 Flüchtigen zu verlangen. Man ſagt
ihnen, ſie ſollten heimkehren mit der Ausſicht, daß ſie die Mittel zu
ihrer Wiedereinrichtung erhalten würden. Wer wird denn dieſe Mittel
hergeben, die man auf etwa eine Million Gulden monatlich berechnet
hat? Sollen dieſe Flüchtlinge leichtgläubiger ſein als die Gläubiger der
Pforte, die auf ihren April Coupon gerechnet haben, oder ſind jene
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etwa eher im Stande, auf die Zukunft ſich vertröſten zu laſſen als
dieſe? Sie ſollen heimkehren, ohne auf Geld vernünftigerweiſe hoffen
zu können, in das verwüſtete Gebiet und unter die türkiſche Beamten
herrſchaft, deren Verläßlichkeit ſie genügend kennen, um zu wiſſen, daß
ſie in ein ſklaviſches Arbeiterverhältniß zu treten haben, daß die ge
ringſte Schuld ihrerſeits die rohe Gewalt von Neuem über ſie herein-
brechen laſſen werde. Dieſe Leute ſind heute nichts Anderes als Ma-
terial für Räuberbanden, ſie müſſen, einmal heimgekehrt, entweder
ſelbſt Gewalt üben oder Gewalt leiden, es ſei denn, daß man noch in
dieſer Stunde ein Mittel fände, die Sicherung geordneter Verhältniſſe
ihnen zur Gewißheit zu machen.

Gerade in dem Augenblicke, da es dem Baron Rodich nach langen
Verhandlungen gelungen iſt, einen Waffenſtillſtand zwiſchen Jnſurgen-
ten und Türken zu Stande zu bringen, bringt der Moskauer „Golos“
einen Artikel, worin auf die Nothwendigkeit einer Jntervention
der Mächte zu Gunſten der Chriſten in der Türkei hingewieſen wird.
Das ruſſiſche Blatt ſpricht allerdings von einer friedlichen Jnter-
vention. Allein wie ſtellt man ſich dieſe wohl in Petersburg vor?
Die „friedliche“ Jntervention der Mächte hat in der Reform-Note des
Grafen Andraſſy einen ſehr eclatanten Ausdruck gefunden. Damit
iſt man jedoch in Rußland nicht zufrieden. Der „Golos“ wünſcht eine
„heilſame Preſſion“ in Conſtantinopel, und um die mißtrauiſchen Ge
müther zu beruhigen, fügt das Blatt hinzu, Rußland dürfe in dieſer
Frage nicht einſeitig vorgehen. Die Mächte ſollen alſo unter Ruß-
lands Führung einen neuen Sturmangriff gegen die politiſche Selbſt
ſtändigung der Türkei unternehmen.

Eine internationale Aktion, bei der zum erſtenmal Deutſchland als
große Seemacht zum Schutz ſeiner Handelsintereſſen, und zwar unter
Anderem an der Seite Frankreichs erſcheinen wird, bereitet ſich vor.
Unlängſt traten in China Verwickelungen mit England auf, die einige
Zeit hindurch die Aufmerkſamkeit der engliſchen Politiker in Anſpruch
nahmen. Dann folgte die Mittheilung, daß eine Löſung eingetreten
und die Gefahr eines Zuſammenſtoßes engliſcher Macht mit chineſiſchen
Widerſtandskräften als beſeitigt anzuſehen ſei. Jndeſſen ſcheint es ſich
damals nur um eine Befriſtung für ein Vorgehen gehandelt zu haben,
wenn es auch jetzt auf einem anderen Punkt einſetzt, bei einem Punkte,
welcher die Jntereſſen nicht blos Englands, ſondern aller in den chine-
ſiſchen Gewäſſern Handel treibenden Nationen berührt. Das Unweſen
der Seeräuberei iſt in jenen Gewäſſern ein eingewurzeltes Uebel, wel
ches niemals bisher hat ausgerottet werden können und noch jüngſt
auch von der deutſchen Kauffahrtei bei Gelegenheit der Schickſale der
„Anna“ wieder empfunden worden iſt. Gegenwärtig verſammelt ſich
im Oſten eine vereinigte engliſch deutſch ruſſiſche Kriegsflotte von zu
ſammen 36 Schiffen mit 340 Geſchützen. Hierzu wird nach dem jetzt
erfolgten Beitritt der franzöſiſchen Regierung noch die franzöſiſche und
ferner eine nordamerikaniſche Eskadre kommen, ſo daß dann alle mari-
timen Mächte erſten Ranges ſich an den Küſten des Reiches der Mitte
verſammelt haben werden. Es gilt, wie geſagt, die Vernichtung der
Seeräuberei. Die „Weſer-Ztg.“ knüpft jedoch an die Thatſache der
Vereinigung einer ſo großen Seemacht den Zweifel, daß darin allein
das Ziel der Mächte beſtehe. Sie gründet dieſen Zweifel darauf, daß
für den Kampf gegen die Seeräuber die Aufbietung der Kraft einer
einzigen dieſer Mächte genügen würde. Daher könne man nur anneh-
men, daß über den Zug gegen die Piraten hinaus eine Aktion bevor
ſtehe, welche die alte Forderung gegen China, ſeine Seehäfen zu öffnen,
wieder aufnehmen ſolle.

Aus der Städteordnungs-Commiſſion.
zu der ſechſten Sitzung der Städteordnungs-Commiſſion wurde der

Reſt des Tit. III. „von den Stadtverordneten und deren Wahl“ erledigt. Die
36—40, betreffend das Wahlverfahren, wurden mit unerheblichen Modifikationen

nach der Regierungsvorlage angenommen 9 38 mit dem Zuſatz, daß, wenn bei der
Stadtverordnetenwahl die abſolute Majorität auf mehrere Perſonen gefallen iſt,
diejenigen als gewählt gelten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben, unter
mit gleicher Stimmenzahl gewahlten das Loos entſcheidet. Der 5 41 gelangte in
folgender Faſſung zur Annahme: „Gegen das ſtattgehabte Wahlverfahren kann
jeder Wahlberechtigte innerhalb 10 Tagen nach der Bekanntmachung Einſpruch
beim Magiſtrat erheben. Die Beſchlußfaſſung uber den Einſpruch ſteht vorbehalt-
lich der Klage im Verwaltupngsſtreitverfahren der Stadtverordnetenverſammlung
u. Die Stadtverordnetenverſammlung kann die Gultigkeit der Wahl binnen 10Lage auch von Amtswegen anfechten.“ Bei 42 wurde gegen die Regierungs-

vorlage erinnert, daß die Hinausſchiebung der Thatigkeit der bei Erganzungs-
wahlen neugewahlten Stadtverordneten bis dahin, daß im Verwaltungsſtreitver-
fahren über die etwa erhobenen Einſpruüche eine vorlaäufig vollſtreckbare Entſcheidung
erlaſſen ſei, dahin führen könnte, daß eine Anzahl dieſer Stadtverordneten längere
Zeit nicht wurde amtiren können. Ein Antrag, dieſelben, falls von der Stadtver-
ordnetenverſammlung ihre Wahl nicht fur ungultig erklärt iſt, zuzulaſſen, fand
daher die Zuſtimmung der Kommiſſion. Fur die Einfuhrung und Verpflichtung
der neu Gewählten wurde als Zeitpunkt der Beginn der erſten Sitzung im neuen
Jahre angenommen. Der Tit. IV. handelt von der Zuſammenſetzung und der
Wahl des Vorfſtandes der Stadtgemeinde mit kollegialiſchem Vorſtande (Ma-
giſtrat). Ueber die Zuſammenſetzung des Magiſtrats wurde ein Einverſtandniß
noch nicht herbeigeführt.
ſoldeten und unbeſoldeten Stadträthe der Feſtſetzung durch Ortsſtatut zu uber-
laſſen mit oder ohne Angabe einer Maximal- und Minimalgrenze, theils in der-
ſelben Weiſe, wie bei der Wahl der Stadtverordneten und unter Beibehaltung
der dort angenommenen Skala der Städte Maximalzahlen feſtzuſtellen fur jede
Kategorie von Städten. Die Vertreter aller dieſer Anträge begegneten ſich in
dem Beſtreben, die allzu großen MagiſtratsCollegien, uüber deren gegenwärtige Zu-
ſammenſetzuug der Reg.-Commiſſar intereſſante Mittheilungen machte, zu beſei-tigen, wichen aber darin von einander ab, daß diejenigen, welche die küuftlge Zahl

dem Ortsſtatut überlaſſen wollten, der Meinung waren, daß mehr als die Einwohner
zahl einer Stadt deren beſondere wirthſchaftlichen u. Vermögensverhaltniſſe für die
Zahl der Magiſtratsmitglieder maßgebend ſeien, während die Vertreter der anderen
Gruppe von Antragen, die Bedeutung dieſer Anſicht auszuführen ſuchten, daß auchbei Zugrundelegung einer feſten Skalg dieſen Verhältniſſen genügend Rechnung

getragen werden könne, die Aufnahme beſtimmter Maximalzahlen fur die einzelnen
Städteklaſſen aber unentbehrlich ſei, wenn der beabſichtigte Zweck einer Vermin-
derung der ubergroßen Zahl der Magiſtratsmitglieder uberall erreicht werden ſolle.

Zahlreiche Antrage bezweckten, theils die Zahl der be

Es kam dabei auch zur Anregung, die Herſtellung kleinerer Magiſtratskollegien
dadurch zu befördern, daß man die höheren techniſchen Gemeindebeamten (Schul-

rathe, Baurathe, Medicinalräthe u. ſ. w.) nicht zu Mitgliedern des Magiſtrats
mache, wogegeug llerdings der Stadtverordnetenverſammlung auch bei deren Wahl
eine Mitbetheiligung zu ſichern ſei. Die Entſcheidung aller dieſer Fragen wurde
der nächſten Sitzung vorbehalten.

Eine aufgefundene wüſte Dorfſtätte.
Aus dem Saalkreiſe. Auf einem Ackerſtücke der Domaine

Brachwitz werden zur Zeit die Grundmauern eines geweſenen großen
Dorfes ausgegraben. Das Ackerſtück liegt nördlich von Brachwitz, dicht

an der Saale und zwar ſo, daß es auch bei hohem Waſſerſtande nicht
überfluthet wird. Die Lage iſt ſehr ſchön. Unmittelbar vor demſelben
fließt die Saale, links liegt Brachwitz, rechts auf dem entgegengeſetzten
linken Ufer Schiepzig. Bis zur Separation iſt das Ackerſtück Hutung
geweſen. Der grüne Raſen hat die Ruinen lange Zeit zugedeckt und
die Heerden haben hier geweidet, wo früher Menſchen ihre Wohnſtätten
aufgeſchlagen hatten. Alte Leute können ſich noch erinnern, daß ein
Theil der Wieſe den Namen Kirchhof geführt hat. Derſelbe iſt ein

viereckiger Raum mit einer erhöhten Einfaſſung geweſen. Jetzt iſt das
Grundſtück zu Acker verwandelt worden. Beim Pflügen iſt man auf
maſſenhafte Steine geſtoßen, die zur Zeit ausgegraben werden. Die
Ausgrabungen weiſen nach, wie die Grundmauern der einzelnen Ge-höfte Zelagſen ſind. Die größeren Beſitzer haben als Mörtel Kalk, die

kleineren Lehm gebraucht. Die Steinmaſſen ſind größtentheils Porphyr
und viereckig bearbeiteter Sandſtein. Jnmitten der Grundmauern liegt
gewöhnlich Brandſchutt, was auf eine Zerſtörung des Ortes durch
Feuer hinweiſt. Es iſt noch im Munde der Leute die Sage, daß hier
ein Dorf mit Namen Brach geſtanden habe, das im 30jährigen Kriege
zerſtört worden iſt. Wie es in dieſer traurigen Zeit eben zuging, haben
die Bewohner bei dem Nahen feindlicher Horden ihre Wohnſtätten ver
laſſen, worauf dieſelben von den Eindringenden niedergebrannt wurden.
Viele der Fliehenden fanden auf der Flucht ihren Tod und die Wenigen,
welche zurückkehrten, bauten ſich an andern Orten an oder ſuchten Zu-
flucht in den nicht niedergebrannten Ortſchaften. Jn dem Bauſchutte
werden viele Dachziegel und Stücken derſelben, auch Eiſenſtifte und
Scherben zerbrochener Hausgeräthe gefunden. Die Dachziegel ſind am
beſten erhalten. Sie ſind hohl gearbeitet, ſehr maſſiv und haben die
Naſen auf der erhabenen Seite, ſo daß ſie beim Aufhängen Rinnen
auf dem Dache gebildet, in denen das Waſſer herabgelaufen iſt. Viele
liegen in großen Kalkſtücken; es läßt dies vermuthen, daß die Ziegel
auch auf der untern Seite dicht mit Kalk ausgeſtrichen worden ſind.
Beſonders auf dem Kirchhofe ſind ſolche Ziegel reichlich vorhanden.
Die Kirche hat ein ſchönes Ziegeldach gehabt, während die meiſten der
übrigen Häuſer auf Strohdächer hinweiſen. Jn der Nähe der Kirche
werden große Porphyrplatten gefunden, darunter Menſchenknochen liegen.
Man ſcheint die Gräber mit großen Steinplatten zugedeckt zu haben.
Jn einiger Entfernung auf dem Langberge werden noch viele Gräber
gefunden. Dieſe ſind mit vier Mauern wie eine Kammer in die Erde
gebaut und mit einer großen Steinplatte zugedeckt. Hier ſind die
Skelette zum großen Theile noch ganz vollſtändig zu finden. Auch ein
Kalkofen hat ſich in der Nähe auf einer Bergſpitze befunden. Die
Behauptung Guſtav Freytags, daß Deutſchland vor dem 30 jährigen
Kriege ein reiches und bevölkertes Land geweſen und durch denſelben
ſo vernichtet worden iſt, daß es 200 Jahre zur Herſtellung ſeines
frühern Zuſtandes gebraucht hat, findet auch hier einen Beleg.

Zu der vorſtehenden Mittheilung bemerken wir, daß die Königliche
Regierung zu Merſeburg im Jahre 1825 durch die LandrathsAemter
Berichte über die in ihren Kreiſen befindlichen wüſten Marken einziehen
ließ. Auf Grund dieſer Berichte und mit Benutzung anderer Ge-
ſchichtsquellen, namentlich der Dreyhaupt'ſchen Chronik des Saalkreiſes,
ließ Dr. K. Ed. Foerſtemann in den von ihm herausgegebenen
Neuen Mittheilungen des Thüringiſch-Sächſiſchen Alterthums Vereins
(I. Bd. 1. Heft. 1834) ein „Verzeichniß der im Regierungsbezirke
Merſeburg gelegenen wüſten Marken, untergegangenen Dörfer ec.“, deren
Zahl dort auf 721 Nummern ſich beläuft, erſcheinen, aus welcher Mit
theilung wir nachfolgend die über Brachwitz daſelbſt befindliche An
führung hier wiedergeben:

„Brachwitz: Luckenau (bei dem Hrn. v. Dreyhaupt Lückenau,
Lütkenau) iſt dem Namen nach unbekannt; ob es auf dem Anger
lag, St. weſtlich von Brachwitz, welcher die Dorfſſtätte heißt und
früher zu einer Maulbeer-Anpflanzung benutzt wurde, iſt zweifelhaft.
Schwärz St. nördlich von Brachwitz. Jm J. 1767 wurde hier
die Colonie Friedrichsſchwärz angebaut. Schobelitz St.
weſtl. von Brachwitz; iſt jetzt Anger.“) Außer dieſen 3 genannten
wüſten Marken zeigen ſich dicht bei Brachwitz gegen O. viele Spuren
ehemaliger Wohnplätze; man hat hier irdene Geſchirre, Eiſenwerk, Thier-
knochen, namentlich Hirſchgeweihe u. dergl. gefunden. Die dabei aufge
worfene Erde enthält bereits ausgelaugte Holzaſche.“

Bei dem Dorfe Döblitz wird im (behordlichen) Berichte eine wuſte Dorfſtatte
„Schobitz“ angeführt, „ein Anger nahe an der Saale 2000 Schritt ſuüdl. von
Déblitz.“ Dieſe Angabe trifft genau mit der über Schobelitz zuſammen, wir halten
daher beide Namen fur einen und denſelben. Einige Mauern von Gebauden
rn de dem Fugernch im 30jaährigen Kriege zerſtorten Schobitz noch ſichtbar.

r.

Noch fügen wir hinzu, daß eine nicht geringe Anzahl der unter
gegangenen Dörfer ſchon lange vor dem 30 jährigen Kriege als wüſte
Marken erſcheint.

Ein Verzeichniß der Wüſtungen im Regierungs-Bezirk Erfurt
enthält der 2. Band der oben angeführten Vereinsſchriften, wo deren
Zahl dort auf 236 angegeben wird.

Redaction der Halliſchen Zeitung.
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gefuührt hat.

an der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn bei Schönebeck und Gr.

Wangenheim b. Gotha. durch R. Riedel, Herrenſtr. 9.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Tribungal.] Die Geburtsurkunde hat die Beſtimmung, nicht

allein die Geburt eines Kindes von dem bezeichneten Geſchlecht und die Zeit der
Geburt, ſondern auch die Beziehungen deſſelben zu einer beſtimmten Familie zu
beurkunden. Eine vorſaätzliche falſche Angabe in Beziehung auf die Mutter oder
den Vater des Kindes iſt demnach als ein Verbrechen in Beziehung auf den Per
ſonenſtand (5 169 des St.G.-B.) und als intellektuellezUrkundenfälſchung (5 271)
zu beſtrafen. Ein s er, unter deſſen Mitwirkung eine Ehe zu Stande
gekommen, damit ſeine Aufgabe als Vermittler erfuüllt und iſt zur Forderung
der ihm verſprochenen Vermittlungs Proviſion berechtigt. Ein Kaufmann, dem
die Pflicht zur Buchfuührung nach dem Handelsgeſetzbuch nicht obliegt, iſt auch
nicht wegen Bankerutts zu beſtrafen wenn er ſeine Handelsbucher unordentlich

[Reichs-Oberhandelsgericht.] Der Käufer einer Wagre hat dem
ſaäumigen Verkaufer gegenuber nach 9 355 des ws die Wahl ober die Erfullung u Schadenerſatz wegen verſpaäteter Erfullung verlangen, oder

ob er ſtatt der Erfullung Schadenerſatz wegen Nichterfüllung fordern oder von
dem Vertrage abgehen will, gleich als ob derſelbe nicht geſchloſſen wäre. Jn
Beziehung auf dieſe Beſtimmung hat das ReichsOberhandelsgericht ausgeſprochen,

die Kundgebung des nichtſaumigen Kaufers, er wolle ſich ſelbſt die Waare
anderweitig beſchaffen und fur die etwa entſtehenden Mehrkoſten vom ſaumigen
Gegenkontrahenten Schadenerſatz fordern, als Wahl von „Schadenerſatz wegen
Nichterfüllung ſtatt der Erfullung und demnach als des Ankaufs zu
Laſten und nicht fur Rechnung des Verkaufers, aufzufaſſen iſt. Erlangt der Kaufer
durch ſeinen Selbſthülfeankauf die Waare zu einem billigeren Preiſe als der Ver
tragspreis lautete, ſo iſt dee Kaäufer nicht verpflichtet, die ſich ergebende Differenz
dem ſaäumigen Verkaäufer herauszuzahlen.

Verzeichnißder mittelſt der g. nach Magdeburg befoörderten und durch
die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Auf wärts. Am 30. März. Tonne, Steuerm. Grube, Guter, v. r
n. Buckau. Titſch, Mauerſteine, v. Parey n. Buckau. Am 31. März. Fr.
Sch.-Geſ. 25, Guter, v. Hamburg n. Dresden. BHruücher, Salpeter, v. Ham-
burg n. Bernburg. Thiele, Guter, v. Magdeburg n. Dresden. Gunther,
Guter, v. Hamburg n. Schönebeck. Naumann, leer, v. Berlin n. Buckau.
Schade, desgl. A. Felgenträger, leer, v. Berlin n. Gröre. And. Felgen
traäger, desgl. Sprung, leer, v. Berlin n. Schönebeck. Nickel, desgl.
Groſſe, Guter, v. Hamburg n. Dresden.

Eingetroffen. Am 30. März. Titſch, Mauerſteine, v. Parey n. Buckau.
Heins, Brennholz, v. Molkenberg n. Neuſtadt. Naumann, leer, v. Berlin

n. Halle. Schade, desgl. Betzen, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Nickel,
leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Sprung, desgl. Nibert, desgl.
Eiſermann, leer, v. Berlin n. Neuſtadt. Schlafke, desgl. Schwarz, desgl.
Leiſt, desgl. Am 31. März. Roſe, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Moöh-
ring, desgl. Kruger, desgl. Richter, desgl. Sauer, re Kappus,
desgl. Strack, Steuerm. Winike, Kiſten, v. Spandau n. Magdeburg. Wink
ler; leer, v. Niegripp n. Neuſtadt.
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Bekanntmachungen.

Die Saiſon des
Königlichen Soolhacles Ehmen (Salze)

Salze gelegen währt vom I. Mai bis 15. September.
Der Ruf des neuerlich erweiterten und verſchönerten, hauptſächlich

von Scrophel-, Rhenmatismus- und Nerven-Lei-
denden beſuchten Bades gründet ſich auf die Benutzung der ſtarken
Soole, der Bromreichen Mutterlaugen und der von der Gradirung
ausſtrömenden geſunden Luft.

Brunnenkuren und Schweizer Molken nach Vorſchrift, Auskünft
über Wohnungen, Taxen, Penſionen für Kinder c. ertheilt die Kö-
nigliche BadeJnſpection.

Schönebeck, im März 1876.
Königliches Salzamt.

m Wege freiwilliger Lieitation ſollen folgende
ur Freien Standesherrſchaft Poln. W'artenberg ge-
örigen Güter, nämlich:

I. Trembatschau etwa 4,197 Morgen,
2. Mecham 2,972omSse l. 2,671auf 15 Jahre vom 1. Fulä d. J. ab verpachtet werden.

Zur Licitation haben wir folgende Termine im
Hauſe zum eiſernen Kreuz hierſelbſt anberaumt.

1. Für Trembatschan1

Montag den 24. April 1876, 10 Uhr Vormittags,
2. für Mecharr

Dienstag d. 25. April 1876, 10 Uhr Vormittags,
S. für DBomsel

Dienstag d. 25. April 1876, 4 Uhr Nachmittags.
Die Pacht- und Lieitations- Bedingungen können

bei uns in den Amtsſtunden eingeſehen werden, auch
ſind wir bereit, gegen Bezahlung der Copialien Ab-
ſchrift davon zu ertheilen.

Die r der a kann an jedemMittwoch vor dem Licitations-Termine erfolgen.
Jeder Bieter hat eine Liecitations-Caution von

15,060 Mark in depoſitalmäßigen Papieren im Ter-
mine bei uns zu beſtellen.

Polnisch Wartenberg, den 24. März 1876.
Prinzlich Rent-Amt.

Bauvid.
Ein gut empfohlener Hofverwal-! Eine Wirthſchafterin mit beſten

ter wird zu Oſtern geſucht. Ab- Zeugniſſen, in der feinern Küche u.
ſchrift der Zeugniſſe bittet einzuſen Milchweſen erfahren, wird zum ſo

Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe bringe ich hiermit in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.

Wohnungs Veränderung.
Vom 1. April ab befindet sich meine Wohnung

alter Markt Nr. 7
im Hause des Oekonom Herrn Jülinmg.

Halle, den 28. März 1876. Louis Vilicaret,
Thierarzt I. Classe.

Lebens Verſicherungs Bank „Kosmos“ zu Zeyst.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den

Kaufmann Herrn August Peter in Halle aA/S. zum Haupt-
Agenten für Halle a/S. und Umgegend ernannt haben.

Magdeburg, den 28. März 1876.
Lebens Verſicherungs Dank „osmmos

Die General-Agentur.
Wilh. Zacharsas.

Bezug nehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zur
Aufnahme von Lebens-, Renten-, Alter-Verſorgungs-,
Ausſteuer- und Begräbnißgeld-Verſicherungen aller Art.

Halle a/S. den 28. März 1876.
Angust Peter,

Haupt Agent.

Generaldepots in Halle: A. Kolbe,
Apotheke z. deutſch. Kaiſer in
Merseburg: Th. Schnabel, königl.

Hof-Apotheker.
Carottenbonbons in Schacht. à 40
Kraft und Stoff, diätet. Hülſenfrüchte

Mehl. Vorzügliches Nähr- u. Kräftigungs-
mittel für Geſunde u. Kranke. Jn k-Pack(enth.

36 Portionen) à 1 30 in W Pack
à 70 Pepſin-Paſtillen in Sch. à 1 Vortreffl.
gegen Verdauungsbeſchwerden. Aſthmakerzen, in Etui à
2 A. Verbandſtoffe der internat. Verbandſtoff-
Fabrik Schaffhauſen (vorm. Th. Bäſchlin). Sanitäts-

Choeoladen. Für Bleichſüchtige, Magenkranke c. Tama-
rinden-Conſerven. Wohlſchmeckendes Abführmittel, à Sch.
80 Arniea-Collodium, 3 1 A. Weintrauben-
extract in Glastönnchen à 1 30 Ueber die Unterneh-
mungen der deutſchen Worte für Geſundheitspflege

Aberichten ausführlich deren „Mittheilungen“, dere 2. No. gratis
zu Dienſten ſteht.

BRBIlnmenfrennden erlaube mir zu empfehlen:
Pensées (Stiefmütterchen) in ſchönen Farben 50 St. 1

Gefülle Nelken m 25Primeln
Gefulite weisse Nachtviolen 12 5 2
Goldregen, hohes Staudengewächs, z 25

Alfred Laüäritz in Achelſtädt bei Kranichfeld.
Für ein bedeutendes Magdeburger Landesproducten- und

Colonialwaaren-Geschäft wird ein tüchtiger Agent mit Platz-
bekanntsechaften für Halle a/S. gesucht. Offerten unter
Aufgabe von Referenzen werden sub Chiffre H. 51372. an
die Annoncen- Expedition von Haasenstein Vogler
in Magdeburg erbeten.

Nutzholz-Verkäufe.
Jn der Burgkemnitzer Waldung Freitag den 7. April e.

ſollenFreitag d. 7. April es. 300 rer thr Sei
Brett- u. Bauſtämme in den Nr. A3: 1 Eiche ca. 25 lang u
Forſtorten Breun u. Bleid- u.ling und 4 birk. Bohlen.2) Sonnabend den 8. April ca. 300 ato- Anct. Komm
Brett- u. Bauſtämme im Forſt Ein Gut, 545 Morg. Weizen-
ort Bieſenteich, an Ort u. acker in der Mark! Ein Gut, 538
Stelle meiſtbietend verkauft wer Morg. Weizenacker in Thüringen,
den. Jn Folge des Windſchlags beide Güter in gutem Zuſtande,
werden die Bäume zwanzig Pro haben wir mit je 10 bis 15,000
zent unter der Forſttaxe angebo Thlr. Anzahlung zu verkaufen.
ten. Käufer wollen ſich an beiden Kommiſſionsbank, Prinzen-
Tagen früh 8 Uhr im hieſigen ſtraße 50, Berlin.
Wirthshauſe verſammeln. 500,000 Thlr. à 5 bis

Burgkemnitz, Station der Berlin 4 je nach Lage u. Sicherheit,
Anhalt. Bahn, am 31. März 76. haben wir Auftrag in getheilte Po

Romanus. ſten zur Stelle auf Landgüter
bis Juli er. auszuleihen. Geld-

A haochtragende ſuchende mögen ſich ſofort bei uns
Sauen ſtehen zum melden.

Auetion.

den. robſthan, fortigen Antritt geſucht. Näheres S Verkauf im Gaſthof Kommiſſionsbank, Prinzen-
zum goldenen Pflug, Halle. ſtraße 50, Berlin.
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Vahbrilc. D. Koeil, Fanal He an S.,

Leipzigerſtraße 33,

empfiehlt Wagen neueſter Façon in jeder Art, Landauer, halbverdeckte Jagd- und
Wreschwagenmn; billigſter Preis.

Meine ausgedehnten Geſchäftsverbindungen ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen
zu genügen, und werde alle mich beehrenden Herrſchaften in jeder Hinſicht zufriedenſtellen.

Leistungsſähige Schneider nur auf beſtellte Arbeit, ſowie tüchtig eingear-
beitete Schneider auf Lagerarbeit finden gegen hohen Lohn dauernde Beſchäftigung bei

W. Saal C Sohn.
(gegründet 1865.

Technicum PFPrankenberg, Gacehbsen)
Ueber 700 Schüler ausgebildet).

Polytechnische Schule.
Für: Maschinenbau (Ingenieure, Constructeure),

„Strassen und FEisenbahnbau,

Laboratorium,
Werkmeisterschule.

Freiw. Examen

Sächsisch-Thöringische Actien-esellschaft
für Braunkoblen-Verwerthung zu Halle a/S.

e e

Bei der am 23. März dieſes Jahres ſtattgefundenen Auslooſung von

Thaler Zehn Tansend Mark Dreissig Tausend
unſerer ſechsprocentigen Prioritäts- Obligationen ſind die beiden Serien

Nr. 2, die 25 Stück Obligationen 0,026 bis 0,050,

Nr. 37, die 25 0,901 0,925umfaſſend gezogen worden.
Die Einlöſung erfolgt vom 1. Juli a. e. ab zum Nennwerthe

von Thaler 200, mit Mark 600, bei unſerer Hauptkaſſe hier.
Mit den Obligationen ſind zugleich die Talons und die noch nicht

fälligen Coupons einzuliefern, widrigenfalls der Betrag der letzteren
von dem Kapitale gekürzt wird.

Mit dem 1. Juli hört die Verzinſung der ausgelooſten Obligatio-
nen auf.

Halle a/S., den 2. April 1876.
Die Direction

Büttner. BRei.

liebig
Company Fleisch-Extract

aus FRAV-BENTOS (Süd-Amerika).
W Nar e

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern, Droguisten, Apothekern ete.

4 goldene
Medaillen,

4 Ehren-
Diplome,

wenn die Etiquette eines40 jeden Topfes nebenstehenden
Mamenszug in dlauer

Farbe trägt.

Mittwoch den 5. d. M. trifft ein

ferde, ſowie auch guter Neit
und Wagenpferde bei mir ein.

C. Benhnr.
B.ahnhofsſtraße Nr. T.

Zu verkaufen:
2 eiſerne Schachtpumpen von 9 Zoll Durchmeſſer.
3 Fuß Hub- und ea. 200 Fuß Steigröhren.
2 eiſerne Seilkörbe von je 6 Fuß Durchmeſſer.
Eine 20pferdige egende Dampfmaſchine.

30pferdige o. do. [H. 5892.neue pferd. do. do. nebſt Keſſel.

eernannnnnne

I

Technische Chemie vVvollständig eingerichtetes grösseres

Vorbereituagsschule f. das Einj.

Beginn des Sommersemesters
am 20. April.

Freier Vorunterricht.
Prospecte gratis durch die

Direction des Technicum.

Eine Unfall-Verſiche-
rungs- Geſellſchaft

ſucht an allen geeigneten Plätzen
tüchtige, ſolide [H. 5,894.

Agenten
unter günſtigen Bedingungen zu
engagiren. Offerten werden sub
K. F. z 2. Halle a/S.,Bahnhof poſtlagernd erbeten.

Käſerei- Verpachtung.
Die in Verbindung mit der

Brauerei und Oeconomie ſtehende
Käſerei des Rittergutes Lützſchena
bei Leipzig ſoll vom 1. Juli a. c.
ab unter den ſeitherigen Bedingun
gen fernerweit verpachtet werden.
Quantum 500 Liter m. o. w. täg-
lich. Meldung beim Beſitzer.

1 Hofverwalter
ſindet ſofort Stellung.

1 Hofemeiſter
ſucht Stellung
durch das landwirthſch. Perſonal-

Comptoir [H. 5903.C. Kaselitz,
Halle a/S., Ranniſcheſtraße 14.

2 Wſpl. blaue Frühkartoffeln ver
kauft Koch in Unterfarnſtedt.

Ein junger Mann, wel-
cher in einem Oel- u. Pro-
dueten-Engros:- Geſchäft be
reits ein Jahr gelernt hat,
doch wegen Krankheit aus-
treten mußte, ſucht in einem
derartigen Engros- Geſchäft
ſofort eine Lehrlingsſtelle
möglichſt mit Logis u. Koſt.

Betreffende Reſlectanten
wollen ihre Adreſſe unter
M. M. 100. poste rest.

großer Transport gut. Ardenner
derlegen.

Berga, Regierungsbezirk
Merſeburg, gefäülligſt nie-

H. 5967 a.

Reisender-Gesllech.
Her 1. Juli wird für ein

Colonialwaaren Geſchäft
en Kros unter ſehr günſti-
gen Bedingungen ein nicht
zu junger, mit der Branche
W vertrauter Rei-ender, welcher das König-

reich Sachſen beſucht hat,
geſucht. Offerten unter V.
W. 610 beförd. die Herren
Haasenstein G Vogler
in Leipzig. [H. 31,649.

I I

E. W. Veumey er Vordhausen

Gegen Hugten
und Heiſerkeit empfiehlt als
beſtes Mittel die rühmlichſt be
kannten MHelmſchen Malz-
bonbons

W. Schubert,
gr. Stein u. Ulrichsſtraßen-Ecke.

Ein ſchöner Verkaufsladen
mit großem Schaufenſter,
paſſend zu einem Ausver-
kauf, ſofort beziehbar, iſt auf kurze
Zeit zu vermiethen.

Gr. Steinſtr. 11.
70 Stück Maſthammell ſollen

in Poſten von je 5 Stück Montag
den 10. April Vorm. 11 Uhr auf
der Schäferei des Rittergutes Nie-
megk bei Bitterfeld meiſtbietend
verkauft werden. Das Vieh kann
nach Anzahlung der Häfte des Kauf
geldes noch einige Zeit ſtehen bleiben.

S Ein Kahlkopf!
iſt wohl keine beſondere Schönheit
und wie oft erblickt man junge
Menſchen, die nur durch eine Per
rücke oder falſchen Haare ſich An
ſehen zugeben ſuchen und dieſe
finden fich am meiſten beim zar
ten Geſchäft. Es war daher lange
eifriges Bemühen, lein Mittel zu
haben, um die Kahlköpfigkeit zu
beſeitigen. Dies führte zur Erfin-
dung des Esprät des cheveux
(Haargeiſtes) von Hutter Co.
in Berlin, Depot bei H. Helm-
bold Co. in Halle a/S.,
Leipzigerſtr. 109. Zahlreiche Atteſte
beweiſen die erſprießliche Wirkung
deſſelben, und Beſcheinigungen der
renommirteſten Aerzte, welche die-
ſen Kräuterbalſam in ihrer Praxis
verwendeten, benehmen auch den
Ungläubigſten jeden Zweifel.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Chriſtiane mit Herrn Zimmer-
meiſter A. Schmidt zeigen hier
durch Verwandten und Freunden an

Holzhändler Fiſcher und Frau.
Halle, den 3. April 1876.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr endete einbitterer, aber Kufter Tod nach län

gerem Krankenlager, viel zu früh,
im 46. Lebensjahre, das thätige
Leben unſerer vielgeliebten Gattin,
Mutter, Schweſter und Schwägerin,
Frau A. Prinz geb. Horn zu
einem beſſern Sein.

Theilnehmenden Verwandten und
Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid dieſe traurige Nachricht.

Groitſch, den 1. April 1876.
Jm Namen Aller:

Der tieftrauernde Gatte
Karl Prinz.
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Dritte Beilage zu 80 der Halliſchen
Halle, Dienstag

Für Schönebeck und Umgegend
ſind ferner eingegangen: durch Cantor Wollmerſtädt in Bau nersroda
Ertrag eines Concerts des daſigen Geſang Vereins 51 durch die
Schulkinder daſelbſt aufgebracht 8 zuſammen 59 Sammlung
bei einem Geſellſchaftsabend in Rothenburg a/S. durch Ortsſchulzen
Engel 21 Ch. aus Se. 4 50 von der Gemeinde Schwätz
durch Ortsſchulzen Götze 13 .4 55 Ertrag einer Vorſtellung des
Liebhaber Theaters zu Löbejün 46 Ertrag eines von der 1. Lieder
tafel zu Düben gegebenen Concertes 13) aus den Gemeinden
Stöbnitz, Eptingen, Zorbau und Gehüfte durch Paſtor Voigt in

erregen

Zorbau bei Mücheln 62
Fernere Gaben nehmen wir bis Ende dieſer Woche, wo

wir unſere Sammlung ſchließen, gern entgegen.
Halle, den 3. April 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für den unglücklichen Müller Niede in Friedrichsſchwerz,

welcher durch den Sturmwind vom 12./13. März ſeine Mühle
verloren hat

gingen ferner ein: Frau D. u. B. 6 Ch. aus Se. 4 50
Fernere Gaben nehmen wir bis Ende dieſer Woche, wo

wir unſere Sammlung ſchließen, gern entgegen.
Halie, den 3. April 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle, den 3. April.

Die Arbeiten zur Herſtellung eines Leinpfades an der Saale
haben in der letzten Zeit, nur unterbrochen durch die Wintermonate,
unter Leitung des Kgl. Bauinſpektors Kilburger rüſtigen Fortgang ge
nommen, ſo daß begründete Hoffnung vorhanden iſt, daß der Leinpfad,
der bekanntlich für Zugvieh eingerichtet wird, noch im Laufe des Som
mers fertig geſtellt werden dürfte. Auch die Felſenſprengungen am
Zörnberge oberhalb Wettin und an den Felſen von Giebichenſtein nach
Trotha ſind bereits vollendet.

Wie jetzt ziemlich genau conſtatirt werden kann hat der Sturm
im vorigen Monat 3000 ſchlagbare 100jährige Kiefern u. ſ. w. und
7000 Stangen verſchiedener Klaſſen in der Dölauer Haide ent-
wurzelt, ſo daß der Schaden auf ca. 20,000 Thlr. zu taxiren iſt und
drei Jahre nicht geſchlagen zu werden braucht.

Am 1. April fand im Orcheſterverein das letzte Concert für
dieſe Saiſon ſtatt. Es hatten ſich zu dieſem Saiſonſchluß wie immer
ſo auch diesmal die Familien der Mitglieder mit eingefunden, nur
ſchienen uns die Damen nicht ganz ſo zahlreich vertreten zu ſein wie
ſonſt. Sollte die Furcht vor dem Tabaksrauch, der ſich nach der Sym
phonie zu entwickeln pflegt, daran ſchuld ſein. Das Programm bot zu
guter letzt noch einmal recht viel Schönes. Auf die den Reigen eröff-
nende B-dur Symphonie von Gade folgten die Ouvertüren zum
Freiſchütz und zum Waſſerträger, dann eine vom Herrn Concert
meiſter Man newitz componirte und vorgetragene Romanze für Vio-
line, die einen wahren Sturm des Beifalls erregte. Nachdem dann
noch der Meyerbeer' ſche Krönungsmarſch aus dem Propheten vorge
tragen war, machte die Haydnſche Abſchied s-Symphonie mit
obligatem Lichterauslöſchen den Beſchluß. Nach der animirten Stim
mung, mit welcher die Verſammlung den Abend über die muſikaliſchen
Leiſtungen aufnahm, läßt ſich erwarten, daß die Concerte des Orcheſter-
vereines auch im nächſten Winter ſich eines zahlreichen Zuſpruches er-
freuen werden.

Jn einer am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung der Vor-

uUrſachen bewirkten den Verfall der Gewerke. Obwoh

Nacht, wie auR. dagegen zeigte es am 31. früh 49,4 R. und trotzdem trat am Mittag, deſſelben
Tages das Waärmemaximum fur dieſen Monat 125,6 R. ein. Jm Mittel war

ſtände der betheiligten Vereine iſt beſchloſſen worden, den Gedenktag
der Pflanzung der Friedenseichen in dieſem Jahre nicht am 11.
d. M., welcher in die Charwoche fällt, ſondern am 2. Oſterfeiertag
durch einen Aufzug der Sänger, Schützen und Turner (worunter ſich
diesmal auch die Mitglieder des kaufmänniſchen und ſtudentiſchen Turn-
vereins befinden), ſowie der Schuljugend vom Pfälzer Schießgraben
nach dem Gedenkſtein zu begehen. Die Feſtrede wird nach Eröffnung
der Feier durch den Choral „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ wieder
Dr. Ule halten.

Von Berlin ausgehend, circulirt auch hier unter den Volks-
ſchullehrern eine Petition an das Abgeordnetenhaus, welche die
Bitte ausſpricht: den Volksſchullehrern das paſſive kommunale Wahl-
recht, welches ihnen durch die Städteordnung vom Jahre 1808 und
1831 gewährt, aber durch die Städteordnung von 1853 entzogen wor-
den, wieder zu verſchaffen, und ſomit den Ausnahmezuſtand den auch
der Entwurf der neuen Städteordnung aufrecht erhält, beſeitigen zu
wollen. Die Lehrer ſind beſtrebt, in der Schulverwaltung, in den
Schul- Vorſtänden und Schul-Commiſſionen, durch Collegen nach freier
Wahl ſich vertreten zu laſſen. Möge die gerechte Forderung erfüllt
werden.

Vortrag des Prof. Conrad über die Lehrlingsfrage
im Verein für Volkswohl.

Die Zeit der höchſten Bluthe in den Gewerben erreichte Deutſchland am
Ausgange des Mittelalters. Durch die militäriſche Organiſation der Zunfte, die
ihnen Sitz und Stimme im Rathe verſchaffte, durch grundliche Ausbildung der

unftmitglieder, durch abzulegende Prufungen vor der Zunft, durch Vereinigungen
unter den Handwer-

renſache machte, nur gute Arbeit zu liefern, wie wiru nken und r wurde ein Gemeingei
kern erweckt, der es zur
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Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

den 4. April 1876.

Verhaltniſſe. Die Ausdehnung der Schifffahrt durch Erfindung des Compaſſesdas Raubritterthum, der dreislgjäbrige Krieg, die ehe Zollſchranken und et

nun in unſern Tagen die
Gewerbefreiheit eingeführt iſt, haben die Gewerbe doch keinen Aufſchwung genommen. So iſt es denn nach und nach dahin gekommen, daß wir unſre Sehutſ

niſſe, ſelbſt die fur den localen Bedarf, aus Frankreich und England billiger un
beſſer beziehen, als wenn wir ſie auf unſerem eigenen Markte kauften. Worlin
liegen nun die Grunde zu dieſem Mißſtande? z dem Mangel an tuchtigen
Lehrlingen in Gewerben, bei denen man erſt mit der Zeit zu einer gewiſſen
tigkeit gelangt, in der ſtarken Entwickelung des Fabrikweſens und in der Con
tractbruchigkeit der Dazu kommt noch eine große Gewiſſenloſigkeit,
ſowohl der Eltern als Arbeitgeber, die nicht die Zukunft des Lehrlings, ſondern
ihren augenblicklichen Nutzen im Auge haben. So muß der Lehrling ſchon frühe
Geld verdienen, er wird, ohne etwas gelernt zu haben, zu einer einſeitigen Arbeit
geſtempelt und ihm ſo die Ausſicht genommen, jemals etwas Beſſeres leiſten zukönnen. Auch der Umſtand iſt zu erwahnen: Während ein Kind höheren Standes

oft weit uüber das funfjehnte Jahr hinaus in ſtreuger lebt, tritt ein
Lehrling mit 14 Jahren in das Leben hinaus und iſt ohne Stutze allen Verſu
chungen preisgegeben, da der Meiſter ſich um ſein ſittliches Wohl nicht kummert.
Die Folge davon iſt das Auftreten gegen Geſetz und Religion, die Coutractbruchig-
keit. Daß dieſe großen Schaden aber beſeitigt werden könnten, ohne daß die Ge
werbe ſelbſt Hand anlegen, iſt gar nicht denkbar. Es muſſen alſo ſchriftliche Ver
traäge zwiſchen Meiſter und Lehrlingen und Regiſtrirung derſelben ſtattfinden, der
Contractbruch muß mit Perſonalhaft beſtraft werden Einrichtung einer beſonderen
Behörde mut Executiv-Gewalt fur Klagen zwiſchen Meiſter und Lehrlingen, von
rn und Sparkaſſen getroffen und dann vor allen Dingen muß die ſittliche
und theoretiſche Ausbildung der in's Auge gefaßt werden. Wenn ſich
in dieſer Beziehung Eltern und Arbeitgeber die Hand reichen, dann ſteht zu hoffen,
daß wir endlich das in unſerem Vaterlande erreichen, worin unſere Nachbarn uns
als Vorbilder dienen koönnen, gute und billige Arbeit.

S März 1876.
Halle, 1. April. Noch unter den Eindrucken der letzten prächtigen Fruh

lingstage ſtehend möchte wohl mancher geneigt ſein, die Unbilden der Witterung,
welche wir während des ganzen uübrigen Monats Marz zu erdulden hatten, zu ver
n. Jn der That hat der März das möglichſte geleiſtet, um ſich als Fruh-
ingsmongt zu bewahren, und die wenigen Tage haben genuügt, Knospen und fri

ſches Grun an Baäumen und Straäuchern, in Waldern und Feldern hervorzurufen.
Unerwartet iſt dieſes Wetter gekommen, denn wer hatte dies bisher denken kön-
nen, wo der Marz eine in jeder Beziehung unangenehme Witterung zeigte. Na-mentlich haben die Winde und die keuchten Niederſchläge kraftig mitgewirkt, um

den vergangenen Monat ſcheiden zu ſehen zu wunſchen. Bereits vom 5. März an
hatten wir Sturm, der anfangs unbeſtandig bald aus SW, bald aus NW wehete,
bis er mit zunehmender Heftigkeit auch eine conſtantere Richtung annahm und
endlich ſeinen Höhepunkt in der Nacht vom 12. zum 13. in einem orkanartigen
SW erreichte.

Pach dieſer Zeit wehete er mit zwar ſchwacherer, aber immer noch unge
wöhnlicher Gewalt noch bis zum 16. morgens, und erſt von da an trat der nor-
male Zuſtand ein. Gleichzeitig damit aber war eine größere Abkuhlung der Luft
verbunden: das Thermometer ſank am Abend des 16. auf 15,8 R. und ſchwankte
bis zum 27. nur innerhalb enger Grenzen nahe dem Nullpunkte. Am 23. erreichte
die Temperatur ihr Minimum in 09,0 R., während die Temperatur des Pſychro-
meters ſchon am 17. März 05,8 R. geweſen war. Am 28. nahm die Tempe-
ratur von morgens bis mittags um 105,0 R. zu, und in der darauf folgenden

in der vom 29. zum 30. ſank das Thermometer nicht unter 7,6

die Waärme 45,25 R.
Das Barometer ſank in Folge des erwähnten Sturmes zu einer ſolchen be-

deutenden Tiefe herab, wie ſie kaum jemals hier beobachtet worden iſt. Schon
am Anfang des Monats ſtand es nicht höher als 333“,59 und fiel zuerſt mit gro
ßer Regelmaßigkeit bis zum 9. (322“,49) erhob ſich dann wieder bis zum 12,
fruüh (327“,13), fiel dann aber bis zum Abend deſſelben Tages auf 319“,92. Schon
am nachſten Abend war es uber 11 Linien geſtiegen, ſchwankte jedoch dann bis
zum Ende des Monats n bis zu ſeinem Maximum, (334“,26), welches
es am 27. erreichte. Der durchſchnittliche Barometerſtand war 330“,35.

Die mittlere Windrichtung liegt zwiſchen WSW und W und ergiebt ſich aus
der n h einzelnen Winde SW. (30 mal), NW (17), NO,
W (jee 6), O (5) WSW (je 3), ONO, SSW, WNW. (je 2), N, SO (Ge

das uübrige war Windſtille.
Was die feuchten Niederſchlaäge anbelangt, ſo ſind deren 13 an 9 Tagen beob-

achtet und zwar Reif (1), Regen (5), Schnee (4), Regen mit Schnee (1), Grau-
peln (1) Schloßen (1). Das aus denſelben gewonnene Waſſer betrug 135,6 Cu-

bikzoll, was einer r von v entſpricht.
Endlich wurde noch am 16. unter eigentbumlichen Umſtanden, namlich bei einem

plötzlichen Schneefalle, ein Gewitter und am 29. am öſtlichen Himmel Wetter-
leuchten beobachtet.

Handelskammer zu Halle.
Mit dem 10. April er. tritt im Rheiniſch- Mitteldeutſchen

Eiſenbahn- Verband ein Nachtrag in Kraft, wonach die in dem
Nachtrag XXV aufgenommene Tarifirung für Tapeten (bei Papier
aller Art) dahin zu verſtehen iſt, daß nur Tapeten von Papier, in
Kiſten verpackt, zu den Sätzen der Normalklaſſe befördert werden. Für
Tapeten von Papier in verſchnürten Packen oder Ballen bleibt die im
alphabetiſchen Waarenverzeichniſſe aufgeführte Tarifirung nach Klaſſe II
reſp. A. beſtehen.

Vermtſchres.
Die der „Voſſ. Ztg.“ entnommene Nachricht, daß die Fabrik

von Siemens u. Halske in Berlin zahlreiche Arbeiter entlaſſen
habe, beſtätigt ſich, wie jetzt von anderen Berliner Blättern gemeldet
wird, erfreulicher Weiſe nicht.

Von der Amazone holländiſchen Urſprungs, welche mit Lju
bobratic zugleich feſtgenommen wurde und ſich ſeitdem der Jnternirung
in Linz durch heimliche Abreiſe entzog, entwirft ein Linzer, der mehr-
fach mit ihr verkehrte, die folgende hinreißende Schilderung: „Fräulein“
Markns hat aufgeworfene Lippen, eine dicke mit Sommerſproſſen be
deckte Naſe, kurz geſchnittenes, rabenſchwarzes Haar, funkelnde ſchwarze
Augen, trägt die Männertracht der Herzegowiner und trinkt viel Rum.

Nach den aus Widdin einlaufenden Berichten ſoll dieſe Stadt
ſeit einigen Tagen von den ſchrecklichſten Ueberſchwemmungen heimge

in Muſeen noch heute vielfach bewundern. Doch mit der Zeit rten ſich die ſucht ſein; ſeit dem Jahre 1838, wo bekanntlich große Waſſermaſſen
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zahlreiche an der Donau gelegene Ortſchaſten zerſtörten, erinnert man
ſich nicht, ſolche Ueberſchwemmungen geſehen zu haben. Man befürchtet
daher, daß beim Zurücktreten des Waſſers,
Stadt Widdin umgebenden zahlreichen Sümpfe,
heiten ausbrechen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn dem ſoeben erſchienenen Heſte der Berliner Archaäologiſchen Zeitung

iſt, wie man der „Koöln. Ztg.“ ſchreibt, die erſte Reihe der in Olympia gefun-
denen Jnſchriften rertffentlicht, die fur Sprache und Geſchichte leich merk
würdig ſind. Daſſelbe Heft enthält die erſte wiſſenſchaftliche Beri terſtattung
uber die Ausgrabungen bei Tanagr,a und das neulich gefundene Jphige-
nienbild aus dem Hauſe des erſten Cäcilius Jucundus in Pompeji. Pro-
feſſor Adler hat feine Abreiſe, die auf Sonnabend anberaumt, verſchieben muſſen
und iſt erſt am 29. Mittags auf dem Landwege nach Brindiſi abgereiſt, von wo
er über Korfu ſich nach Olympia begeben wird. Profeſſor Theodor Mommſen
wird ſich in. der erſten Hälfte des April uber Rom nach Neapel begeben und
denkt ſich in Jtalien mindeſtens bis zum Anguſt r ſein Ziel iſt die
Forderung des Jnſchriftenwerkes und namentlich die Bere W Mittelitaliens, wo
noch manche Oertlichkeiten eine Ausbeute z IJnſchriften verſprechen. Auch Pro
feſſor Waitz beabſichtigt nach Rom zu reiſen.

Der am 29. v. M. in Berlin verſtorbene Director Karl Ferdinand
Ranke war geboren 1802 zu Wiehe in Thuringen, erhielt ſeine Gymnaſialbil-
dung auf der Anſtalt zu Schulpforta, ſtudirte alsdann Theologie und Philologie
und begann ſeine Lehrerlaufbahn zu Quedlinburg wo er bis zum Director des
Gymnaſiums vorrückte. 1837 wurde er nach Göttingen berufen, Oſtern 1842 als
Rächfolger von Spilleke als Director der vereinigten Anſtalten nach Berlin. 1867
feierte Director Dr. Ranke un er großer Theilnahme ſein fuünfundzwanzigjähriges
Directions Jubiläum im vorigen Jahre ſein funfundzwanzigjaähriges Lehrer-
Jubiläum. Nach funfzigjähriger Dienſtzeit machte Director Ranke 1874
eine Reiſe nach Jtalien, nach welcher er bald darauf an einer Rippenfell-Entzun
dung erkrankte. Scheinbar vollſtändig geneſen, ergriff ihn im Februar d. J. ein
Ruckfall der Krankheit. Als Schriftſteller hat er ſich mehrfach bekannt emacht,
noch jüngſt durch eine kleine Schrift uber Sorhokles. Seine Schuler zahlen zu
Tauſenden, die ſein eifriges Streben und ſein unermudliches Sorgen um ihr Wohl
in dankbarem Gedächtniß bewahren werden.

Der bekannte Schriftſteller Pr. Heinr!ch Beta iſt am vorigen Freitag
gegen 8 Uhr nach langem körperlichen Leiden an einem Schlagfluß in Be,rlin
verſchieden. Mit dem Verſtorbenen ſinkt wieder Einer aus der alten literariſchen
Garde von Achtundvierzig ins Grab. Die eitereigniſſe machten auch ihn zum
politiſchen ſei Jn London gelang es ihm nach Jahre langen harten Ent-
behrungen ſich eine geſicherte Lebeneſtellung als Schriftſteller zu ſchaffen. Als im
Jahre 1868 Deutſchland ſeinen Exilirten wieder gaſtfreundlich die Arme öffnete,

typhusartige Krank

kehrte auch Beta mit Freiligrath und Kinkel nach der
nur kurze Zeit war es ihm hier vergönnt, inmitten ſeiner Freunde ſich froh zu
bewegen. Ein ſchon in London auftretendes rheumatiſches Leiden feſſelte den
Heimgekehrten mit Hartnakigkeit auf den Krankenſtuhl und beraubte ihn des
freien Gebrauches der Hände und Fuße. Trotzdem blieb der von Schmerzen
Heimgeſuchte bis zum letzten Augenblick geiſtig friſch und rege und nahm den leb
hafteſten und freudigſten Antheil an der geiſtigen und materiellen Entwicklung des
Vaterlandes. Keine ſeiner mannigfachen populaärwiſſenſchaftlichen Arbeiten, die er
in den letzten Jahren ſeiner Frau in die Feder diktiren mußte, verrieth Abſpan-
nung bis zum letzten Athemzug blieb ihm eine freundliche Heiterkeit die, aus
warmem Herzen kommend, ſich auch in ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten wieder-
ſpiegelt. Alle trüben Erfahrungen ſeines dreiundſechszigjährigen Lebens konnten ihn
nicht verbittern. Ein Jdealiſt, mit dem Gemuthe eines Kindes und dem muthigen
Herzen eines Mannes, ſteht er Jedem in Erinnerung der ihn näher kannte und
in geiſtigem Verkehr mit ihm ſtand. Und das ſind gar Viele, denn viele der
bedeutenden unſerer mitlebenden Denker und Dichter pflogen freundſchaftiche Be
ziehungen zu dem Dahingeſchiedenen. Seine gediegenen Anfſaätze, die ſich beſonders
durch tiefe Kenntniß der engliſchen Literatur und Wiſſenſchaft hervorthaten, erſchie
nen in den namhafteſten deutſchen Zeitungen und Zeitſchriften, ſo in der Garten-
laube, in Ueber „Land und Mecr“, in der Jlluſtrirten Zeitung u. ſ. w. u. ſ. w.

dte z unſre Zeitung verſchiedentlich Gelegenheit, Artikel aus ſeiner
eder zu bringen.

Am 26. v. Mts. ſtarb in Montabaur der als Schriftſteller, beſondere
S r Gebiet der deutſchen Sprache, ruühmlichſt bekannte Seminar-Direktor

ehrein.S S S Berlin ſtarb am 1. d. M. der bekannte ruſſiſche Schriftſteller Jur i
amarin.Jn et ſtarb vor Kurzem der beruhmte Bucherſammler Samuel

Drake, Verfaſſer einer Geſchichte der Stadt Boſton. Er hinterließ eine Biblio
thek, welche eirca 15,000 Bande, 30,000 Broſchuüren, 9000 Portraits, eine voll
ſtändige Sammlung der alteſten Zeitſchriften Englands und Nordamerikas und
500 Bande Beſchreibungen von Reiſen unter den Jndianerſtämmen enthalt, und
dieſe Collection iſt vielleicht fur eine einſtige Sichtung des ethnographiſchen Ma-

terials am wichtigſten.
Dieſer Tage wurde eine der Prager Domkirche gehörige Cremoneſer

Geige von dem beruhmten Meiſter Stradivari, an einen Liebhaber in Dresden,
fur den Preis von 2250 fl. verkauft.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft c.
Bei dem Rechnungsabſchluſſe der Halle-Kaſſeler Bahn pro 1874 iſt

bekanntlich ein Zuſchuß aus Staatsmitteln von 287,534 Thalern nöthig geweſen.
J Folge uübernommener Ruckzinsgarantie entſfielen von dieſer Summe auf den

reis Nordhauſen 20,336 und auf die Stadt Nordhauſen 8933 Nach
langem Widerſtreben hat die Stadt Nordhauſen ſich kürzlich zur Zahlung dieſer
Summe entſchloſſen. Jn der betreffenden Sitzung betonte der Referent, daß der
in dieſer Angelegenheit von der Stadt Halle a/S. gefuhrte Proceß bisher zu
Ungunſten der letzteren entſchieden ſei.

Louiſe Erharrt, Gräfin von der Golz,
die erſte Heldin und Liebhaberin des Königlichen Hof-

theaters zu Berlin,
welche gegenwärtig als Gaſt in Gratz, Wien, Dresden, Leipzig ganz außergewohn-
liche Triumphe feiert, wird durch ein dreimaliges Gaſtſpiel auf unſerem Stadt-
theater gewiß alle Kunſtfreunde in a rrt ſetzen und zollen wir im Voraus
unſerer umſichtigen Direction fur dieſen bevorſtehenden hohen Kunſtgenuß, welcher
uns in den letzten drei Tagen der diesjährigen Schauſpiel-Saiſon
durch das Gaſtſpiel der Frau Gräfin von der Golz noch geboten wird, unſere
Anerkennung. Louiſe Erharrt, Gräfin von der Golz trat am 4. Mai
1864 zum erſten Male im Berliner Hoftheater als „Julia“ in „Romeo und Julia“
auf und erntete ſtuürmiſchen Beifall. Sie wurde ſofort lebenslanglich engagirt,
denn die Jntendanz wollte ſich dieſe große Kuünſtlerin dauernd erhalten, ihre
Adrienne Lecouvreur, Marie Stuart, Leopoldine in der beſteTon ſind Leiſtungen erſten Ranges, ihre Auffaſſungen, ein realiſtiſches

ichen Natur, in welcher ſich Feinheittragend, zeugen von einer urſpruüngl
des Verſtandes und Reichthum
Seelenzuſtänden vereinigen. Vor Allem beknndet dies der durchgei

Gemuüth des Zuhörers zu bringen verſteht. Auch iſt Frau Grafin von der
Golz kein einſeitiges Talent. Wahrend ſie durch die Gluth ihrer Leidenſchaft,
durch die Kraft, durch das Damoniſche ihren Beruf zur Tragoödin bewahrt,

im Hinblick auf die die

Heimath zuruck. Doch L

uberraſcht ſie nach anderer Richtung hin, durch zartes freudiges Gefuühl
in allen lyriſchen Momenten, ſo daß nicht allein Heldinnen, ſondern
auch zarte Mädchengeſtalten in ihr eine eminente Repraſentantin finden!

Ein Genuß wie der, die weitberuhmte Louiſe Erharrt, Gräfin von
der Golz, deren künſtleriſcher Ruf unantaſtbar in den Annalen unſerer Kunſtge
ſchichte ſteht, wird ſich unſerem Publikum ſo bald nicht wieder bieten, zeigen wir
daher, daß uns Hallenſern Sinn fur wahre Kunſt nicht fehlt! Die Kuünſt
lerin tritt Freitag d. 7., Sonnabend d. 8. und Sonntag d. 9. Ap ril in
ihren Hauptrollen als: Adrienne Lecouvreur, Leopoldine von Strehlenm
und Miaria Stuart auf.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
eng am du re e. E. van tAu fgeboten: Der Gaſtwirth J. Ch. Schiller und E. S. Paulenz geborene

Beiderſee. Der Schuhmachermeiſter J. C. A. Elias, Trödel
Nr. 11, und Ch. W. Lennig geborene Muller, Zörbig. Der Barbier
W. L. Geißler, und M. M. Faulmann, Gartengaſſe 10. Der Schneider

J. Ch. C. e gr. Ulrichsſtr. 26, und J. Th. A. Bernack geb.
orenz, Brunnengaſſe 12.Eheſchli ehungen: r Drechsler A. G. R. Kuünzel, Saalberg 9, und H. F.

Th. Hennicke, Leipzigerſtraße 91. Der Schloſſer L. W. C. Zelms, Ran-
niſcheſtraße 5, und J. A. Ehring, Gruünſtraße j. Der FTiſchler J. J.
Schmidt, Steinweg 9, und Ch. F. Stephansky, Bernburgerſtraße 139.
Der Leihbibliothekar F. W. L. Kitzing, Barfußerſtraße 6, und M. M. Zieger,
Steinbocksgaſſe 5. Der Arbeiter F. H. Ch. Bunke, kleiner Sandberg 17,
und J. C. W. Sunther, Roitzſch. Der Maſchinenmeiſter E. W. L.
Schmidt, Canengerweg i, und W. E. Emmer, Burg. Der Gärtner F.
E. W. Strauß, Salzmuünde, und J. L. Steppin, Halle. Der Kutſcher
Fe Picht, Halberſtädterſtraße 4, und M. R. A. Conrad, Leipziger-

raße 11.Geboren: Ein unehelicher Sohn, Bölbergaſſe I. Dem Seiler A. e
eine Tochter, nach der Pfännerhöhe 1b. Dem Backermeiſter C. Muller
ein Sohn, Friedrichsſtr. 1. Dem Backermſtr. J. Klepzig eine Tochter,
Graſeweg 24.

Geſtorben: Des Bergmann E. Hankel Ehefrau Wilhelmine geborene Koh-
hardt, 53 Jahr 2 Monat 10 Tage, Eierſtocksgeſchwulſt, Stadtkrankenhaus.

Der Gaſtwirth Julius Saft, 71 Jahr 5 Monat 25 Tage, Lungenent-
zuundung, Paradeplatz 1.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. ſweachm. 2 Uhr. Abends 1 r. Tagesmittel.1. April.

Luftdruck 332,10 Par. L. 331,79 Par. L. 331,93 Par. L. 331,94 Par. L.
Dunſtdruck 2,46 Par. L 2,43 Par. L. 3,22 Par. L. 2,74 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 91,5 pCt. 47,1 pCt. 86,7 pC. 75,1 pCt.
uftwarme 3,3 G. Rm. 11,0 G. Rm. 7,7 G. Rm. 7,2 G. Rm.
Wind. 0 1. OXO 1. XNO 1. Simmelsanſicht vollig heiter. trube 9. wolkig 6. zieml. heiter 5.

olkenform S Cum. Cu str Cumulus.2. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 3833,18 Par. L. 333,18 Par. L. 333,95 Par. L. 333,44 Par. L.
Dunſtdruck 3,62 Par. L. 3,90 Par. L. 3,87 Par. L. 3,60 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85,6 pCt. 77,5 pCt. 92,1 pCt. 85,1 pCt.
Luftwarme 6,4 G. Rm. 10,7 G. Rm 8,5 G. Rm 8,5 G. Rm.Wind Kw 1 o i.immelsanſicht bedeckt 10. völlig heiter. heiter 1. zieml. heiter 4.

olkenform Cumulus. S Cumulus -sgtrat.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 1. bis 3. April.
Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. v. Holzendorf a. Meiningen. Hr. Privat. Tit-

toff a. Petersburg. Die Hrrn. Landſchaftsrath v. Chilkowiski u. Baron
v. Seydewitz a. Poſen. Hr. Commiſſionsrath Janaſch a. Bernburg. Hr.
Sgr. Hellhoff m. Frau a. Potsdam. e praet. Arzt Dr. Meil a. Prag.

ie Hrru. Kaufl. Eisner a. Berlin, Krafft a. Leipzig, Böttger a. Danzig,
Muüller a. Nordhauſen, Jahn a. Hamburg, Bauer a. Bortſcheid, Kollmann
a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. Broock a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Paſſewitz
a. Poſen. Hr. Jnſpector Schröder a. Muhlhauſen. Frau Göoricke m.
Tochter a. Oldenburg. Die Hrry. Kaufl. Saukus a. Altona, Sommerſtedt
a. Rotterdam Roſenberger a. Oſten, Kleſtner a. Lauenburg Seebe a.

amburg, Fuchs a. Bremen, Muhlbach, Thielicke u. Wuſterhauſen a. Ber
lin, Schmitz a. Aachen.

Stadt Hamburg. Hr. Amtsrath Huhne m. Fam. a. Schackenthal. Hr.
Oberamtmann Lucke a. Borſchutz. Hr. Amtmann Schlettwein m. Frau a.
Dönitz. Hr. Bergwerksdirector Förſter m. Frau a. Zaukerode. Hr. Ober
Ingenieur Hoffmann a. Braunſchweig. Hr. Director Kretſchmar a. Berlin.

Ober-Baurath Salbach a. Dresden. Schauſpielerin Frl. Eppner g.
remen. Die Hrrn. Kaufl. Schwarz u. Muühſam a. Crefeld, Helbig a.

Duſſeldorf, Koch a. Offenbach, Stamm, Schotte, Mautner u. Seidler a.
Berlin, Burger a. Bremen.

Goldner Ning. Hr. Rent. Kraske m. Tochter a. Görlitz. Hr. Landw. Seiſel
a. Roda. Hr. Oekon. Luyken a. Caſſel. Hr. Buürgermeiſter v. Biermann
m. Fam. a. Calbe. r. Apotheker Röſchel a. Kolberg i. Sachſen. Die
Hrrn. Kaufl. Kuhn a. Leipzig, Klinge a. Dresden, Ulbrich a. Werda, Rotte
a. Nerwan, Braſch a. Elberfeld Woörz a. Wiesbaden, Schmidt a. Caſſel,
Kallmann a. Bleicherode, Stallmeiſter a. Trier, Bamberger a. Cöln, Schruer
a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Prof. Schäfer a. Jena. Frau Fronud a. Buchholz.
Die Hrrn. Lieut. Gebr. v. Wegrer a. Danzig. Hr. Bigge a. Berlin. Dierrn. Stud. Sommerlaſt a. Oranienbaum, Zragf a. Berlin, Albrecht g.

eimar. Hr. Dr. Zerbſt a. Jena. Hr. Jngenieur Breny a. Cöln. Die
Hrrn. Kaufl. Schenk a. Wien, Fiſcher a. Stendal, Friedlander m. Frau
u. Richter a. Berlin, Friedlaänder u. Gluckſedt a. Hamburg, Katzenſtein a.
Eſchwege, Liſtemann a. Nordhauſen, Fahrig a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Hr. Pharmaceut Held a. Leipzig. Hr. Ober-Pofſtſeeretar
Bath a. Berlin. Hr. Stallmeiſter Richter m. Frau a. Gera. Die Hrru.
Kaufl. Quenſtedt a. Calau, Hertel- a. r

Ruſſiſcher Hof. Hr. Baron v. Helldorff m. Dienerſchaft a. Runſtedt. Die
Hrrnu. Landw. Richter a. Niederclobicau, Fiſcher a. Magdeburg, Schrapper
a. Langenwießen. r Geometer Zimmermann a. Coburg. r. Jnſpector
Erdmann a. Ham nrg Die Hrrn. Fabrik. Pollak m. Sohn a. Berlin,
Cohn a. Eſchwege. ie Hrrn. Kaufl. Apitſch a. Ellrich, Lieſen u. Moſer
a. Berlin, v. Kamp a. Solingen, Hellmund a. Nordhauſen, Bohring a.

i Mowreau a. Straßburg, Wagner a. Oldenburg, Wismar a.
r

Verichtigung.

der Phantaſie, zur r i leAusdruck der Rede, welcher das Leben der Seele herauszuwenden und an das

Jn einer Anzahl Exemplare der 4. Sonntags-Beilage ſind in dem Aufſatze„Eine Unfehlbarkeit, die man uberall finden kann“ Aui nnentſtellende an

ehe r ä 3 r als egſit ren Dre re ggr 72n nterlaſſen wollten r aben wir gemeint, daß jederMeiſter mit Genugthuung auf ſein Werk blickt, nicht fritt Sodann wer
wirr Anſicht, daß es wirklich auf Erden eine Unfehlbarkeit giebt, nicht
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Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

1. April. Das Gebiet hohen Druckes hat ſich nach NO verſchoben, im ſud
weſtlichen Deutſchland und Oeſterreich iſt das Barometer gefallen, am Ocean da

egen geſtiegen. Eine mäßige öſtliche Luftſtrömung herrſcht uüber ganz Deutſchland,hat Wetter iſt theilweiſe trube geworden, jedoch trocken warme Witterung dauert

hier fort, der Froſt in Nordſchweden hat abgenommen. Vor dem Canal ſchwache
nördliche Winde.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Pril 185785.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 81,75. CölnMindener 102, Oberſchleſiſche A. C. D.

142,60. Rheiniſche 116, Oeſterr. Staatsbahn 473,50. Lombarden 176,eſterreich. Credit Actien 275,50. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 200,50. JuniJuli 210,Noggen. April-Mai 153,50. MaiJuni 152, Sept. -Oectbr. 153,50
Gerſte loco 135-180.
Hafer. April-Mai 163,50.
Spiritus loco 44,30. April-Mai 45,50. AuguſtSeptbr. 49,
Rüböl loco 60, April-Mai 59,90. Sept.Octbr. 62,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 3. April 1876

Pera tiſche St.Act. 81,75. BerlinAnhalt. St.Act. 108,10 Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 80,90. Cöln Minden St.Act. 102, Mainz-Lut-
S St. Act. 100,25. BecrlinStettiner St.-Act. 128,25. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 142 60. Rheiniſche St.Act. 116, Potsd.-Magdeb. St.-Act. 77,
Thuüringer A. 115,90. Mark. -Poſen. St.Pr. 64,50 Rumaniſche St.Act. 24,
Lombarden 176, Franzoſen 473, Oetterr. Cr.-Act. 275,50. Pr. Bod.Cred.
Act.-Bank 99,75. Darmſt. Bank-Act. 107,50. Disc.-Comm.-Anth. 122 20. Reichs
bank-Anth. 156,50. Cöln Mind. 3 PraämienAnul. 109, Laurahutte 59 25.
nion-Act. 9,30 Louiſe Tiefbau 28, Lendenz: feſt.

e

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 4. April:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichteu. Communion Oberdiaconus Paſtor Sickel.

Untverſitats Bibliothek: Vm. 9 1.
Marien-Bibliotbhe“ Nm. 2 3
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus Zimmer Nr. 7,
Städtiſches Leihhaus: Exrpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche perſ Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.

u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.-Ecke Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Halliſcher Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“
echniſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang Ab. 8-10 Uebungeſtunde im „goldenen Löwen
Geſangverein Arion: Ab. 8', Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concert gegeben v. Prof. Nietſch Ab, 8 im Saale der „Tulpe“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Der letzte Königsmark“, hiſtor. Schauſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Dienstag den 4. April Abends 7 Uhr veranſtaltet die Sonn

tagsvereinigung ihren Geſellſchafts Abend zum Abſchluſſe des Winter-
halbjahrs in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“. Freunde des Vereins wer
den hierdurch zur Betheiligung eingeladen mit dem Bemerken, daß
dieſes Mal nur eine beſchränktere Zahl von Karten ausgegeben wer-
den wird. Der Ertrag an der Kaſſe iſt ausſchließlich für bekannte Ver-

einszwecke beſtimmt. Der Vorſtand.
Halliſcher Verein für Volkswohl.

Nachdem die Einſammlung der Beiträge für unſer zweites Ge
ſchäftsjahr beendet iſt, erſuchen wir diejenigen unſerer Mitbürger, die

Bekanntmachungen.

Aſchersleben, den 27. März 1876.
Eiſenbahn Ferlin-Nordhanuſen.

Die Ausführung der Maurerarbeiten für einen weiteren Theil von
Brücken und Durchläſſen der Strecke Güſten Sandersleben ſoll
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

Die Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedingungen können wäh-

dem Johannisthor 865 a. eingeſehen werden und werden abſchriftlich
nicht verabfolgt. Auszüge aus den Anſchlägen zur Benutzung für die

der Copialien von dort bezogen werden.

gelt mit der Aufſſchrift:
„Submiſſion auf Maurerarbeiten“

bis zum Submiſſionstermin
Freitag den 7. April d. J. Vorm. 10 Uhr

unter Benutzung des Submiſſions- Formulars an meine Adreſſe ein
reichen und werden zur feſtgeſetzten Terminsſtunde die eingegangenen
Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet
werden.

Nach der Terminsſtunde eingehende Gebote können nicht berück-
ſichtigt werden.

Der Abthen r Baumeiſter
e.Bo

Brkannimachung.
Die Holzmeſſe in Köſen wird

wie alljährlich am a re u
marum und den darauf folgen S.den Tagen abgehalten. Wir ſeen Siersleben 12 Kühe, worunter 5
hiervon das betheiligte Publikum Hochtragende, 4 Schweine, wovon
mit dem Bemerken in Kenntniß, 2, ſchlachtbare, verſchiedenes Feder
daß ſchon jetzt eine erhebliche Quan- vieh, meiſtbietend gegen baare Zah

tität Hölzer oberländiſcher Ver lung verkauft werden.
käufer ſich am hieſigen Meßplatze Beachtenswerth
befindet, und eine noch größere für Gutskäufer.
Anzahl Hölzer ſicher in Ausſicht ſteht. 1) 1 Herrſchaft, 14000 Mrg. incl.

Der Magiſtrat. 6000 M. beſtand. Forſt u. 1500

Auction.
Dienstag den 11. April Vormit-

tags 10 Uhr ſollen auf dem Lau-
ten'ſchen Gute zu Augsdorf bei

Richter. M. zweiſchür. Wieſen,
2) 1 Herrſchaft, 16000 Mrg. incl.

Lehrergesueh. 7500 M. Forſt und 1000 M.
Ein Oberlehbrer sucht für eine guten Wieſen,

Realschule I. Ordpg. in einer 3) 1 Rittergut, 3000 Mrg. inel.
grösseren Stadt des Kgr. Sachsen 700 M. Wald, Acker durchweg
einen Stellvertreter, der in den Weizenboden, 75 M. Anz.,
ober. Klassen Geschichte, Deutsch, 4) 1 Rittergut, 1600 Mrg. inel.
Latein dociren kann. Cand. 150 M. zweiſchür. Wieſen

rend der Dienſtſtunden im Abtheilungsbureau zu Aſchersleben vor

Submiſſionsofferte können auf portofreies Erſuchen gegen Erſtattung

Geeignete Unternehmer wollen ihre Gebote portofrei und verſie

prob. oder phil. wollen ihre Adr.
sub W. B. Leipzig Hauptpost-
amt niederlegen.

Jn einer Stadt Thüringens,
nahe der Weimar-Geraer Eiſenbahn,
iſt ein Materialgeſchäft an frequen-
teſter Lage mit beſondern Räum-
lichkeiten ſofort zu verkaufen. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Agent gesuecht!
Eine leiſtungsfähige Kalkbrenne-

rei Halberſtadts, 2000 Etnr.
I. Bitterkalk wöchentlich zu liefern,
ſucht einen mit der Branche und
Kundſchaft genau bekannten Ver-
treter. [H. 51380.]Offerten zu richten nach Hal-

berſtadt poſtlag. A. R. 4 1000.
vielleicht übergangen wurden oder die noch geſonnen ſind, unſern Be-
ſtrebungen thatſächlich ſich anzuſchließen, ihren Beitritt bei einem der
Vorſtandsmitglieder: Kreisger. Rath Bertram, Geh. RathKnoblauch,
Director Kuliſch, Dr. Thamheyn, Dr. Ule oder bei unſerm Ver
einsboten Elsholz gefälligſt anzuzeigen. Der Vorſtand.

Mühlweg Nr. 4S jst die untere
Etage, hohes Parterre, Per I. October d. S.
2u Vermiethen.
Eduard Heckert, gr. Ulrichsstr. 35.

Eine Wohnung, 6 St., 5 K., Küche, Garten u. alle Bequem-
lichkeiten, 280 und eine desgl., 3 St. 3 K., Küche, 130
ſofort oder ſpäter zu beziehen Bernburgerſtraße 22. A. Vogler.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben 3 Kammern, Küche c.
mit Entréeverſchluß, nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen Karlſtraße 10.

Die ParterreWohnung meines Hauſes, Königsſtraße Nr. 32, iſt
iu vermiethen und am 1. October e. zu beziehen. E. Steinhauf.

u a t 3ne n e

Eine alte, gut eingeführte Le-
bensverſicherungs- Geſellſchaft ſucht
gegen hohe Proviſion gewandte u.
thätige Acquiſiteure für Halle a/S.
und Umgegend. Gefäll. Offerten
werden erbeten unter C. Z. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für ein auswärtiges Maſchi-
nenöl- und Wagenfett-Ge-
ſchäft ſuchen wir einen Reiſenden.

A. Schultze G Co.
Jch bringe hierdurch zur Anzeige,

daß Herr Herm. eber ſeit
dem 1. April d. J. für mein Ge-
ſchäft nicht mehr reiſt.

Ernst Ströhmerin Halle a S.,
Rum-, Liqueur- und Eſſenzen-

Fabrik.

Acker Weizenboden,
ebenſo andere größere und kleinere
Beſitzungen ſind in der Provinz
Poſen zu verkaufen und ertheilt
nähere Auskunft

Ph. Korth,
Broniteur bei der neuen Poſener

Landſchaft.
Poſen, Schützenſtraße 30.

Eine der älteſten und bedeutend-
ſten deutſchen Lebensverſicherungs-
Anſtalten auf Gegenſeitigkeit, beab-
ſichtigt in Halle eine General-
Agentur zu errichten.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Adreſſe unter L. V. L. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen.

1 Hofverwalter ſindet ſo-
fort Stellung. 1 geſetzter

Hofverwalter und I Hofe-
meiſter ſuchen Stellung durch daslandwirthſchaftl. Perſonal
Comptoir v. C. Kaselitz,
Halle a/S., Ranniſche Str. 14.
Ein Burſche, welcher Luſt hat
Müller zu werden, kann unter
günſtigen Bedingungen in die Lehre
treten beim Mühlenbeſitzer Thor-
mann in Gollme b. Landsberg.

Fabrik oder auf 1 größ. Rittergute
ſofort Stellung durch

Fr. Rinmneweiss.
Poſamentirerlehrling

unter günſtigen Bedingungen ge-
ſucht durch

F. W. Buchheim,
Leipzig, Hainſtraße 31.

1 verheir. Sattler ſucht in einer
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Halle a/S., den 2. April 1876.
Bekanntmachun

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche h für Poſtwerthzeichen c.
1) beim Kaufmann Herrn C H. Spierking, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Markt Nr. 1.
3) beim Kaufmann Herrn
4)

6)
75

9) 2 21 1)

J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.
Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
G. Moritz, Große Steinſtraße Nr 53.
J. P. Sichler, Große Ulrichsſtraße Nr. 52.
L. H. Beeck (in Firma Ernſt Voigt), Große
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
J. R. Sträßner, v. d. Geiſtthor Nr. 5.
J. Gruneberg, Große Ulrichsſtraße Nr. 39.

12) bei den Kaufleuten Herren Merzenich Co. Große Ulrichsſtraße Nr. 61.

Klausſtraße 22.

13) beim Kaufmann Herrn J. Friedr. Naumann Leipzigerſtraße Nr. 77.
14)

15) 7 2
Guſtav Henning, Donmplatz 8.
Ad. Glaw, a. d. Moritzkirche Nr. 1.

Ferner befinden ſich derartige Verkaufsſtellen:
in Dölau beim Kaufmann Herrn C. Reiche und
in Giebichenſtein, Throthaer Straße 25, beim Kaufmann Herrn C. Wötzel.

Kaiſerliches Poſt Amt I.
Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden zur Nachricht, daß wir heute

Haupt-Comptoir
unſer

nach unſerm Grundſtück

Mötzlicher Weg 1.
Unſere weiteren Lagerplätze am

Magdeburg-IHalberstädter und Berlin-Anhalter Güterbahnhofe
bleiben dadurch unverändert.

Halle a/S., den 1. April 1876.

Bd. Linke Ströſfer.

verlegten.

Wohnungs- Veränderung.
ohAus gr. Rittergaſſe 3 verlegte heute meine

nung nach Langegasse 18, gegenüber der Glauch.
Schule.

Halle a/S., d. 1. April 1876.
C. Heller,

Schiefer u. Ziegeldecker-Mſtr.

Alle Leinen u. Zaumwollen-Waaren,
beſte Qualitäten, billigſte Preiſe.

Vollſtändige Wäſcheausſtattungen
für Herren, Damen u. Kinder am Lager.

Beſtellungen darauf werden in kürzeſter Zeit prompt
ausgeführt von

Markts. Geschw. Jüdel, Martt5.

Kindergarderobe
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre

halten in reicher Auswahl empfohlen

Markt5. Gechw. Jüdel, Marts.

HMöhren alter Art,
schmiedeeiserne patentgeschweisste Röhren zu Loco-
motiven, Locomobilen, Dampf- und Schiffs-Kesseln;
schmſedeeiserne patentgeschweisste Röhren zu Lei-
tungen aller Art, PFieldkessel -Röhren, Pressröhren etc. etc.
hält stets vorräthig u. empfiehlt die Röhrenfabrik von Albert
HMahn, Püsseldort a/R. u. Berlin O., Sehillingstr. 12--14.

Für einen jungen kräftigen
Menſchen wird eine Oecono-
mie-Lehrlingsſtellegeſucht. Ge
fäll. Offerten mit Bedingungen sub
B. B. 100 durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein erfahrner Hofemeiſter und
ein tüchtiger Feldaufſeher finden
am 1. Juli e. auf der Zuckerfabrik
Trotha Stellung.

Eine nicht zu junge Dame, wel
che ſelbſtſtändig einen Haushalt
zu führen im Stunde iſt und in
weiblichen Handarbeiten geübt, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen bis
um 1. Mai eine Stellung. Offert.
ittet man mit genauer Angabe der

Adreſſe N. N. 1 poſtlagernd San
gerhauſen bis zum 8. dieſ. Mts.
einzuſenden.

4 Paar hochele-
gante edle Wagen
pferde, total feh
lerfrei, aus Baron

vVBethl'ſchem Ge
ſtüt, Araber Abſtammung, 4 Jahr
alt, 5 Fuß 3, 4 und 5 Zoll groß,
Rothſchimmel, Goldſfüchſe, braun
und ſchwarzbraune Hengſte, lamm-
fromm, gut eingefahren, direct aus
Siebenbürgen hier angekommen,
ſtehen aus eigner Hand Mittwoch
und Donnerstag zum Verkauf
im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“,
große Steinſtraße 24.

Ein däniſches Pferd
(Rappe) für 300 zu

verkaufen Halle a/S.,
Steinweg 2l1.

Ein Futterknecht wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht auf Ritter
gut Steuden.

Kleine gelbe Erbſen zum Kochen,
ſowie zur Saat offerirt in ſchöner
Waare Wilh. Göricke.

50 Stück fette Schafe ſtehen zum
Verkauf auf Rittergut

Paſſendorf.
Ein geſetztes Mädchen, das

zu Kochen verſteht und ſich einer
Gaſtwirthſchaft anpaſſen kann, ſin
det ſof. ſehr gute Stellung.
Meldungen nehmen Haasen-
stein Vogler hier, Leip-
zigerſtr. 102, entgegen. [H.5904.)]

Aeltere u. jüng. Ver
walter, ältere Landwirth-
ſchafterinnen in feiner Küche
perfect, ſowie auch jüngere, Kut-
ſcher u. Hausknechte wünſch.
Stellen;

Offene Stellen
für Kochmamſells ſofort, für 1

herrſchaftl. Diener zum 1. Mai d.
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.
Zwei Bienenvölker (Dzierzonka
ſten) ſind zu verkaufen in Zör-
big Nr. 174.

Ein junger Mann (militärfrei)
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
pr. 1. Mai er. Stellung in einem
en gros Geſchäft, auf Conmptoir
oder Lager, gleichviel welcher
Branche.
unter F. R. S. z 76 postlag.
Naumburg a/S. niederzulegen.

Wagen Verkauf.
Ein halbverdeckter Kutſch

wagen, 2Preſchwagen, alle
ein u. zweiſpännig zu fah-
ren, und 2 Hundewagen zu
verkaufen

Landwehrſtraße 18.

Gefl. Offerten bittet man

GHolzverkanf.
Von den in den Graäflich v. d.

Aſſeburg'ſchen Forſten der Re
viere Meisdorf und Pansfelde
durch Schnee und Wind geworfe-
nen Fichten in etwa 50 jährigen Be
ſtänden, ſollen einige Diſtrikte frei-
händig nach Sortimenten im Gan-
zen verkauft werden und wollen
Kaufliebhaber zur weikeren Aus-
kunft und Unterhandlung ſich an
den Unterzeichneten wenden.

Ebenſo ſind im Reviere Meis-
dorf in Ar Lage größere Quan-
titäten Kiefern-Knüppelholz
abzulaſſen.

Pansfelde bei Meisdorf,
d. 2. April 1876.

Der Oberförſter Heunemann.

Die Maurerarbeit einer 40 Mtr.
langen Gottesackermauer ſoll aufs
Mindeſtfordern vergeben werden.

Dazu Termin Montag den
10. April Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Lettin, woſelbſt
auch Bedingungen.

Lettin, den 3. April 1876.
Der Ortsvorſtand.

Die Gemälde an der Decke, Al-
tar, Taufſtein und Stühlen hieſi-
ger Kirche ſollen reſtaurirt werden.

Maler, mit Kirchenmalerei ver
traut, wollen ſich unter Vorlegung
beglaubigter Atteſte bis zum 11.
April er. perſönlich bei Unterzeich-
netem melden.

Königerode am Harz,
d. 30. März 1876.

Tiſchmeyer, Paſtor.
Jn dem J. Trieſt'ſchen Grund

ſtück, Wuchererſtraße Nr. 4, iſt
parterre eine Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, ſofort zu vermiethen.

Bernh. Schmidt.
Verwalter der J. Trieſt'ſchen

Concursmaſſe.

Einen in Kummtarbeit
tüchtigen

Sattlergeſcllen
ſucht bei hohem Lohn zum ſoforti

gen Antritt [H. 5901.
L. Franke,

Sattlermeiſter, Eisleben.

W Einige Dreſcherfami
lien finden bei hoh. Lohn ſofort
Stellen durch

Fr. Deparade.

von
ſ Kurz-, Galante-

flräe-, Papier Le-derwaaren, Spiel-
Wanaren, und PoSsa-
mentierwaaren

finden zu billigen Preiſen
die größte Auswahl
42. gr. Ulrichsstr. 49.

C. F. Ritter.
Halle a/S.

Die Verlobung und das öffent
liche Aufgebot meiner Tochter mit
Herrn Kalow erkläre ich hiermit für
aufgehoben.

Fr. Hofmann.
n
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